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Unmut-r 55 l °

. Nachdem die Prager Regierung bisher nachaußen hin

« immer so getan hat, als ob sie das Nationalitatenstatut

im Einvernehmeii mit den Volksgruppen durchzufuhren

bemüht ist, und jede Besprechung mit Vertretern der Su-

detendeutschen, der ungarischen, der polnischen oder der

slowakischen Volksgruppen mit betontem Optimismus

begleitete, hat es jetzt plötzlich den Anschein, als habe sich

die Prag-er Taktik geändert. Die tschechische Presse ver-

sucht, die Sache so d·avzustellen, als kame es bei Durch-

führung des Nationalitätenstatuts lediglich auf bie Eini-
gung aller tschechischen Parteien an. .

So stellt die linksgerichtete „ließt; Slovo«,«ein Blatt«
das gute Beziehungen zu Prager Regierungskreisen unter-
hält, bie geradezu widersiiiiiige Behauptung auf, das- die
Anträge der Sudetendeutschen Partei, die-doch geradeloet
Herstellung einer wahren Demokratie dienen sollen, gegen .
die demokratische Ordnung gerichtet seien.· In dieser Fragt
müsse, so sagt »Eeske Slovo« weiter, die Koalition ihre
Meinung ganz unversöhnlich zum Ausdruck bringen. Ein
Koinproniiß sei unmöglich, —- Die tschechischnationalt
,,Narodni SJSoIitifa“ meint, die Regierungsmehrheit gehe in
das Endftadium der Verhandlungen mit dem einmutigeii
Willen, »nichts zuznlassen, was die unantastbaren Staats-.
interessen gefährden könnte«. —-— Der rechtsgerichtete »Na-
rodni Lifth« versteift sich zu der Auffassung, daß die »E·ri
füllung der Forderungen der Sudetendeutschen Partei in
der Praxis bedeuten würde, daß »ein Staat im Staate ge-
bildet werden würde«. Die Forderungen der Slowaken.
Polen nnd Karpatoukrainer seien ,,nicht bescheidener« als
die der Sudetensdeutschen Partei. Wegen dieser Fragen
könnten sich die Verhandlungen mit den Minderheiten
zerschlagen. .

Die linksgserichtete ,,Lidove Novinh«, deren gute Be-
ziehungen zum sJärager21ufienminifterimn bekannt firm- -.
will· einige Andeutungen über den Inhalt des Nationali-
tätenstatuts machen können nnd schreibt, die Regelung bei
Nationalitätenfrage umfasse formal drei Gruppen: 1. das
Sprachengesetz als Versassungsgesetzz 2. das Nationali-
tätenstatntz 3. die Aenderung der Organisation der öffent-
lichen Verwaltung. Der wichtigste Teil, so behauptet das
Blatt, sei das Eindringen des Grundsatzes des nationalen
Verhältnisses in die öffentlichen Dienste, in die Selbstver-
waltung der Gebiete und Interessen des Schulwesens und
der Kultur, der »öffentlichen sozialen Fürsorge unb bei
öffentlichen Siibveiitionsweseiis. «

Wie verlautet, soll um den 20. Juli herum das Praget
Parlament zusammentreten, um sich dann mit dein Natio-
nalitätcnstatut zu befassen. Die Verhandlungen sollen

, dann etwa am 15. August abgeschlossen fein. Das setzt
allerdings voraus, dass die tschechischeir Parteien sich
einigen und die-Regierung damit über die notwendige
Dreifünftelmehrheit zur verfassungsmäßigen Annahme del
Gesetze versügt. ·

Die Regierungskoalition verfügt gegenwärtig übel
‘161 Stimmen ohne die nationale Vereinigung Zur An-
nahme des
181 Stimmen dafür abgegeben werden. Ze: dieser Mehr-
heit wäre allerdings diel Zustimmung der Kommunisten
und der äußersten Rechten notwendig, in diesem Falle
könnte die Prager Regierung formal auf bie Zustim-
mung der Volksgruppen verzichten. °

Kommteinelnslnsse verschnier die Sage
Die-polnische Zeitung ,,Ga·zetta Polska« erklärt in

einer halbanitlichen Meldung,-tschechischerseits könne nicht
geleugnet werden, daß die Ursache aller Schwierigkeiten
die Lage der nationalen Volksgruppen ist. Die Pragei
Regierung müsse wirkliche Zugeständnissi
machen, so unpopiilär sie in tschechischen Kreisen auch seien
zWenn diese Zugeständnisse zu keiner dauernden Beruhi-
«ung»stihrten, dann falle auf Prag die Verantwortung
iir die weitere Entwicklung der Ereignisse. Man könne
edoch vermuten, daß die Tschecho-Slowakei größere
Z u g est ä n d n iss e nicht machen und bestrebt sein
wer-de, halbe Lösung-en zu finden. Aber nur ein
lUmbgu des Staat-es gemäß den Forderungen der Natio-
nalitaten wäre imstande, den Volksgruppen Rechtsgleichi
jheit zu garantieren, ihre nationale Existenz und ihren
Besitzstand zu sichern, was natürlich praktisch der Einfüh-
rung einer föderativen Verfassung gleichkomme.

.. .Man müsse pessimistisch sein,.wenn man berücksichtige«
daß« das Problem der Sudetendeutschen auch einen außenk
kolitischen Aspekt habe und daß es Faktoren gebe wie die
schechissche Bürokratie und verschiedene tschechische chauvh
nistische Verbande in den Grenzgebieten, die in ihren
skiliaßnahmen unberechenbar seien. Hinzu kämen die weit--
gehenden Einslüsse der Komintern, die eine be-
ktrachtliche Rolle in der tschechischen Politik spiele unb ein
entschiedener Gegner jeder Entspanming unb 'ieber Be-
itreduna leis ‘_ «

Tschechischer Otörsender
Wie däs „bieue Wiener Tagblatt« aus Brünn meldet,

tvird es in dem sudetendeutschen Grenzgebiet seit einigen
Wochen unangenehm empfunden, daß die Rundfunkfew
diingen des Wiener Reichssenders mit ansfallender Regel-

 

Sprachengefetzes müssen aber mindestens

Yministeriein des baherischen Ministerpräsidenten,

veinzigartig dasteht.
— firieanlage großen- Stils, in der im Rahmen des Vier- 
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reichlichen Zeitungen die Grenzlanddeutschen auf die Nach-
richten des Wiener Rundfunks angewiesen sind, wir-d diese
Storung besonders unangenehm empfunden.

In den letzten Tagen wurden in der Gemeinde So-
brnsan bei Dur insgesamt fünf Personen vom tschechischew
Gendarmeriewachtmeister wegen des Deutschen Gruße-s
zur Anzeige gebracht. Auf eine Beschwerde hin erklärte
dieser, daß in Dux und Teplitz so gegrüßt werden könne,
aber in Sobrusan sei der Deutsche Gruß verboten, unb
bort miiffe ,,Ordnnng herrschen«.

Auch ein deutscher Lehrer wurde wegen des Deutschen
Grußes vorgeladenL Als er den Wachtnieister ersuchte, ihm
zu bestätigen, daß der Deutsche Gruß verboten sei, wei-
gerte sich dieser und sagte, daß nur feine Meinung maß-
gebend sei. Bei der staatlichen Polizeibehörde in Dur
erhielt der Lehrer die Bestätigung, daß der Deutsche Gruß
erlaubt sei. Nichtsdestoweniger wurde der deutsche Lehrer
mit einer Geldstrafe von 100 Ke. von der Diixer staat-
lichen Polizeibehörde belegt. "-«

Sozialpolitische Forderungen der 6535.
In Rücksprachen beim Sozialministeriiim,Jbeini Ge-

sundheitsministerium nnd in der Zentralssoziahierinne-
» rungsanstalt machten die SdP.-Vertreter Knorre nnd
Landesausschußbeisitzer Dr. Preibsch eine Reihe von
sozialpolitischen Forderungen geltend, die im Interesse
der Sudsetendeutschen als vordringlich anzusehen sind.

Zum Beispiel wurde die Erhöhung der Subventionen
für die·Kinderschutzarbeit in Mähren-Schlesien im glei-
chen Maße Wie für die übrigen-Landesteile gefordert.
Auch die Bekleidnngs- und Speiseaktion für den Herbst
.H1«938, die Arbeitslagerbewegung, die Masaryk-Schule für
«Mleaerinnen»sisn—Praa«--sowie die Unterstüduna für die
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‚Maß Oberbesehlshabei beim Führ-er
Kranzniederlegfing an den Münchener
L Ehrenmalen ,

Der Führer empfing im Führerbau am Königlichen
atz zu München den Oberbefehlshaber unb General-
bschef der italienischen Armee, General Pariani.
Vor dem Empfang-beim Führer legte der Ober-

‘ besehlshaber und Generalstabschef der italienischen Armee,
General Pariani, am Kriegerdenkmal vor dem Armee-
miiseum und in den Ehrentempeln am Königlichen Platz
Kranze zum Gedächtnis der Gefalleiien des Krieges nnd
der Toten der Bewegung nieder. Eine Ehrentompanie des
Heeres und eine Ehrenkouipanie der .«-Standarte
,Deutschland« erwiesen dem hohen italienischen Gast an

_ Gedenkstätten die Ehrenbezeigungen.

Größte hishcngfknndsunkantsiellung '
Wieder KdF.-Sonderziige

Nach Beendigung der ,,Internationalen Handwerks-
azisstellung« ist die ,,15. Große Deutsche Rundfunkausstelt
lung 1938«,« die vom 5. bis 21. August stattfindet, das
nachfte große Ereignis der Reichshauptstadt a'uf bemßea
biete des Ausstellungswesens.

Die diesjährige Rundfunkausstellung, die unter ber.
Parole ,,9»liundfunk —- die Stimme der Nation« steht, wird
d i e g r o ßte aller bisherigen Rundfnnkausstellungen
fein. Die»Gesamtsläche der Aussiellnngshallen vergrößert
sich gegenüber dem Vorfahr um etwa 9000 Quadratmeter.
Auch in diesem Jahr kann man wieder aus allen Gauen
des Reiches mit den von der NS.-Gemeinfchaft ,,Kraf t
durch Freude« organisierten Sonderzügeii für
einen Pfennig pro Kilometer zur Rundfunkausstellung
nach Berlin fahren. Anmeldungen nimmt jede KdF.-
Dienftstelle entgegen. Wegen der starken Nachfrage emp-
fiehlt es sich, schon jetzt einen Platz zu bestellen. «

——--—-« l

Zucker ans Absallholz »
Vorstoß- in industrielles Neuland.

In Anwesenheit von Vertretern verschiedener Reichs-
Ver-

tretern des baherischen Wirtschaftsministerinms, der Gan-
leitung baherische Ostmark, der Regierung von Nieder-
bahern-Oberpfalz und im Beisein »von sührenden Män-
nern der Partei, der Behörden, der Wirtschaft und
Wissenschaft, darunter namhafte Forscher aus dem Aus-
lande, wurde der Grundstein zum Holzverznckernngswerk .
in Regensburg-Schwabelweis gelegt.

Die Grundsteinlegnng bedeutet den Banbeginn eines
Werkes, das in der ganzen Welt v orb'ilb-lich unb

Es handelt sich um eine Indu-

jahresplanes auf Grund des von Professor Dr. Bergius
unt-seinen Mitarbeitern entwickelten Holzhhdrolysc-Veri
fahrens, Zucker ans Abfallholz gewonnen wird.
«‘Brofcffor -.Dr.-« Ber gi u s- machte. » beachtenswerte j
Ausführungen über die Entwicklungdes Holzhydrolhse- «

mäßigkeit von einem tschecho-slowakischen fiele ra hie- .iBeriahr i" i rbeit mit einem. Kreis å

kBDLübertönt werden. Danach dem Verbdtiizzhfdw WOFXWUWRGP ausgebildet"bat.« A

. tiges 

Neue Grußworte an ber Iller i
Unterwasserkraftwert Steinbach

in Betrieb genommen
Mit einem feierlichem Akt wurde das nach den« Plänen

von Landesbaurat Arno Fischer-München erbaute Unter-
wasserkraftwerk an der Iller bei Steinbach im Kreis
Meinmiiigen in Anwesenheit des bayerischen Staats-
niinisters des Innern, Ganleiter Adolf Wagner, und
der Ganleiter Karl Wahl- Augsburg nnd Franz
S chw e b e - C o b n r g - Pomtnern seiner Bestimmung
übergeben. -

Kein Wehr, kein Staudamm, keine hohen Bauten ver-
raten, daß unter den brausenden Wassern der Iller ein
gewaltiges Krastwerk verborgen ist. Unberührt fcheint bie
Natur, unb doch waren hier ein Jahr lang Erd- und
Betonarbeiter, Monteure unb Ingenieure rastlos tätig. So

stellen Gestaltung und Durchsiihrüng dieses Unterwasser-
krastwerkes, das bis jetzt nur zwei Vorbilder hat, eine
vollständige Umwälzung auf bem Gebiete der Wasserkraft-.
ausnutzung und der Elektrizitätsgewinnung bar.

Mit leisem Singen liefen nach einer Ansprache des
Staatsministers Ganleiter Wagner die Generatoren an.
brausend ergossen sich die Wassermengen, und bald war
nur noch einziger Wasserfall zu sehen. Die Bedeutung der
neuen Anlage liegt in der Herabsetzung der Bauzeit sowie

, in einer Einsparung 'uon Arbeitskräften unb Rohftoffen,
Vorteile, die im Vergleich zu einem gleich leistungsstarken
Ueberwasserwerk bis zu fünfzig Prozent.aiismachen. Das
neue Werk, dessen Inbetriebnahme abermals eine natio-
nalsozialistische Großtat bedeutete hat eine Leistung von
25 Millionen-Kilowattstunden im Jahr. In
seiner Art sollen an der Iller noch acht weitere Werke
errichtet werden. s ti»

————————

Ozeanstng HGB-Paris i
- Mit 300 Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit l

‘ Der amerikanische Flie er Howard Hughes ist in Florid-
bennetfield (Amerika) am äonnta abend um 23.30 Uhr«niittel-
europäischer Zeit zu einem Lan streckenflng nach aris auf-
'eftiegen. Howard Zughes hofft, aris in weniger a s24 Sinn-.
gen zu erreichen. ei Tagesanbruch teilte er mit, daß er sich
bereis 2500 Kilometer von New York entfernt befinde. Er
bezweifele ob sein Brennstossvorrat bis Paris ausreiche» da
bie Hitze fsehr groß ei. Er fe jedoch sicher daß er mit emcr
Brennstof menge Lg d ’e'rreichen werde. Er sei wohlbe alten
und siege in einer Höhe bis zu 2600 Meter, Die — arch-
schnittsgeschwindigkeit betrage in der Stunde uber 300 Kilo-Z
meter. - -

Die Maschine sdes Millionärs und Filmhergellers _ift mit
ben modern ten Hilfseinrichtungen verse en. _ie Bein-gnug
begeht aus vier Manns vier Gsunimiboote iegen für den Ernst-
sa ereit, und drei Nadioeinrichtungen machen jederzeit eine.
k unlverbindung mit amerikanischem englis n unb franaofrs

n Stationen möglich. Man vermutet, daß ughes von Parisi
ii er Moskau, Sibirien und Alaska nach New ork zuruckslicgetä

 

wird.

Berlin. Neichsarbeitsminister Seldte hat der Gewerk-
schaft ,Earoliiie« in Holwickede bdi Dortinund sein aufrich-

Beileid zu dein schweren Unglück, das sich auf ber
ech'e zFine
ngeh'rigen

Anteilnahme auszuspre en.

rau“ ereignet hat, übermittelt unb gebeten, den
er vernn luckten Berginiinner seine herzlichst-



Sonntag: Sommerfest der nenne.
Ein Fest wahrer Volksgemeinschafi war das diesjährige

Sommerfest der NSDAP, OG Heerwegen. Schon lange
vor der festgesetzten Zeit —- 13 Uhr — war der Reitplatz
dichtchevölkert von her Jugend aus Heerwegen, Saudhofen,
Schenkfeld und Rodetal, die alle gekommen waren, um
das Kinderfest mitzufeiern Unter Vorantritt der verstärkten
Geislerschen Kapelle zogen 400 Kinder durchs Städtchen
nach dem Cafe Flora, wo lange weißgedeckte Tischreihen
der kleinen Gäste harrten. Mit Kassee und Kuchen begann
das Kindersest; unheimliche Berge Kuchen verschwanden
und die zahlreichen Helferinnen waren voll beschäftigt.
Nachher zog das junge Volk auf den Reitplatz, wo die
einzelnen Jahrgänge die verschiedensten Spiele -—- Wett-
laufen, Sackhopsen, Eierlaufen usw. — vorzeigteii;. die
,,Sieger« erhielten süße Prämien. Da angestrengtes Ar-
beiten bekanntlich den Appetit anregt, ging es mit Musik
zu einer Würstelpolonäse, die dem kleinen Volk sehr wohl-
tat. Gegen 13 Uhr war gemeinsamer Einmarsch und die
glänzenden Augen der Kinder sagten mehr als Worte, wie
schön „ihr“ Teil des Sommerfestes gewesen war. —- Zur
,,Vasper« hatten sich so nach und nach alle Volksgenossen
eingefunden, die den großen Floragarten bevölkerten.
Gut, daß ein fortwährendes Gehen und Kommen war,
sonst hätten die Plätze nicht ausgereicht .Man bedenke,
'faft 700 Eintrittskarten waren verkauft. So besuchte man
einmal die Musik, die ihr Konzertprogramm flott und gut
spielte, oder man ging zu den Kindern, oder man schoß
oder würfelte oder — auch das muß sein — man besuchte
die ,,Tankstellen«. Jedenfalls war der Nachmittag im
,,Handumdrehen« aus und die ersten Abendbesucher kamen,
als die letzten Tagesbesucher noch saßen.
n. Ser Abend bescheerte die nämliche Fülle in den Räum-
lichkeiten der Flora; auch der letzte Winkel war mit einer
Sitzgelegenheit ausgenutzt, um so in drangvoll fürchterlicher
Enge teilzuhaben an dem Fest der Gemeinschaft.s Man war
allgemein gespannt auf die lustigen Einlagen, die der KdFs
Wart mit einem zuverlässigen Stamm aus dem Aermel
geschüttelt haben sollte. Und siehe da: der ,,Eduard Pech-
hase!« hatte durchschlagende Wirkung Die Spieler mußten
minutenlang pausieren, bis das herzliche Lachen abebbte.
Die Mißverständnisse um die zerquetschte Torte waren eben
gar zu drollig. Auch der ,,Hermann von der Tankstelle«,
der einen netten Streifen über Autofahreu und Fahrprü-
fung erzählte, hatte die Lacher auf seiner Seite-. Der
Tanz kam im Saal und auf dem Podium — italienische

v

 

Nacht —- voll zu seinem Recht. Wer wollte, kehrte einmal
beim ,,schönen Fritz« ein, und hatte damit Gelegenheit,
zu ,,sinnieren«, wie der Volksmund sagt. Und wer sich
schwach fühlte, formte in der ,,Kalten Küche« für billiges
Geld sich wieder aufpäppeln lassen. Alles in allem: der
Nachmittag, der Abend, die Nacht bis zum Morgengraun,
alles verlief in schönster Harmonie und der Ortsgruppeui
leiter, Vg. Wiese, kann mit seinem Stab stolz auf den Tag
zurückblicken, den ,,Tag der Vollsgemeinschaft.«

Als Sieger beim Schießen gingen hervor: nachmittags
AhrenssGlogau (Armbauduhr,rb'8 Ringe),'abends Heiuz
Langner von hier (Präsentkorb, 72 Riuge), beim Damen-
schießen Frau Jovgich Geschossen wurden rd. 600 Lagen.

sie

Sonnabend nachmittag kamen die ersten Wagen des
Hilfszuges Bayern hier durch, der» die Verpslegungcher in
Massenquartieren untergebrachten Turner zum Deutschen
Turn- und Sportfest in Breslau übernimmt. Riesenkolosse
waren es, die aus Königsberg kamen, und nach Breslau
weiterfuhren, wo sie an der Gröschelbrücke (bei Oswitz) ihr
Standquartier haben. Die zweite Abteilung des Hilfs-
zuges kommt Anfang neue Woche von Berlin aus hier
durch und bringt noch einen umfangreicheren Transport.
Der Hilfsng war vorher wochenlang im Gau Oesterreich
gewesen, wo er hunderttausende von Essensportionen aus-
gegeben hat. R

Der Montag stand im Zeichen des Rundsunks; mittags
gab es ein erstklassiges Mittagskonzert des Lautsprecbers
wagens auf dem Markt. Um 15 Uhr war für unsere
Jugend ein bunter Nachmittag und abends für alle eine
Vorstellung Den zur Verlosung kommenden Volksempfänger
erhielt Frl. Rakowski von hier. — Eine Schau der heimischen
Rundsunkhändler mit den verschiedensten modernen Geräten
und eine Funlsonderschau der Deutschen Reichspost ver-
vollständigten die Ansstellung. .

III

Die NSDAP fördert das Rundsunlwesen. Wie
uns mitgeteilt wird, hat die Ortsgruppe der NSDAP
kürzlich drei verdienten Familien je einen guten Empfangs-
apparat hörfertig zugestellt. OGL. Wiese und Vg. Warten-
berg-Glogau überreichten den überraschten und— hocherfreuten
Empfängern die wertvollen Auszeichnungsgaben, die für
die Tatbereitschaft der Partei —- wie auf jedem Gebiet —
ein beredtes Zeugnis ablegen.

 

Lokales
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Den Volkswagen 5 -
- kann Jeder kaufen.
Das Thema Volkswagen ist, seitdem der KdF.-Wageu

«vom Führer aus der Taufe gehoben ist, in denletzten
Wochen schon wieder auf ein eigenartiges Gleis geschoben

)

wor en. Gerüchte wollten wissen, daß der Käuferkreis sehr _‚
eng gezogen wird, und daß nur die L,Volksgenossen einen
KdF.-Wagen werden erstehen können, die nicht mehr als
300 Mark im Monat verdienen. Gegen diese durch nichts
begründeten Gerüchte geht der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP., Bernhard Köhler,
in der letzten Ausgabe der ,,Wirtschaftspolitischen Parole«

« schärfstens an. .
Köhler prangert die Leute an, die immer noch nicht

begriffen haben, daß die Leistungen der nationalsozialisti-
Sschen Volkswirtschaft zur Verbesserung der Lebenshaltung
des Volkes nicht in Wohltätigkeitshandlungen bestehen.
Der KdF.-Wagen ist, so betont er, nicht deswegen so billig,
weil seine Erzeugung von irgendeiner Seite her künstliche
Zuschüsse erhält, sonsdern deswe eu, weil er eine beson-
ders hohe Leistung technis er und wirtschaftlicher
Planung und Arbeit darstellt. Warum sollen nicht auch,
o fragt Bernhard Römer, reichere Leute den K«dF.--Wagen
aussen tönnens Etwa darum, damit man im Jnhaber
die es Wagens schon gleich den ärmereii Mann erkennt?
Jm Gegenteil,v wer nur irgend sich einen KdF.-.
iWagen kaufen will, der soll ihn kaufen
tö nuen , und nicht etwa nur diejenigen, die nicht über
".300 Mark Monatseinkommen haben.

« its-. --———-—
Maul- und Klauenfeuche

Erloschen ist die Seuche unter den Viehbeständen bei
Besitzern in Schwusen, Gramschütz und Beuthen, sowie bei
den Rittergiitern Jakobskirch und Haselquell Die über
die Gehöfte verhängte Sperre ist aufgehoben. Die über die «
Orte Niederfeld, NiedersFähreichen und Jakobskirch ver-
hängte Sperre wird aufgehoben. Die Orte sind nunmehr .
wieder seuchenfrei. Die wegen Maul- und Klauenfeuchess
verdacht über das Gehöst des Bauern Zimmermann in
Hochlirch verhängte Sperre wird gleichfalls aufgehoben, da
sich der-Verdacht nicht bestätigt hat. « ·

» Neu ausgebrochen ist im Landtreise Glogau die Maul-
-und Klaueuseuche unter Viehbeständen bei Vesisern in
Beuthnig, Urstetten, AltwasseriWiesengrund, Roggenfelde ll,
Bismarckhöhe,Lindenbach.Gramschütz,GroßsLogisch,Klopscheii,
Kaltenfeld, Kuttlau, Höckricht, Waldvorwerk, Buschacker,
Dom. Heidevorwerk, Oberquell, Kosel, Brostau, Vorbrücken.

Jm Kreise Lüben ist die Mauk und Klauenseuche neu
unter Viehbeständen von Bauern in Mallmitz, Schwarzau,

·- Kl.-Krichen, Spröttchen, Raudten, · Miitsch, Lüben, Gr-
Heinzendorf, ObersGläsersdorf und Gr.-Krichen amtstier-
ärztlich festgestellt worden. - «

Ein Heerwegener HJxJunge fährt nach Weimar. »
59 HitlersJungen und 33 BDM.-Mädel, dieim legten
Neichsberufswettkamps Ortsbeste, Kreis-— und Gausieger
wurden, haben von der DAF. eine Einladung zum Besuch
der Schiller-Festspiele der deutschen Jugend in Weimar
erhalten. Die Kosten sitz 77zTeiiuehmer haben «schlesische
Gemeindeverwaltungen beiuommen, während die DAF
für 15 RBWK.-Sieger sorgt. —- Von hier ist der Sohn
von Schmiedeineister Max Jakob auf acht Tage nach der
Schillerstadt gefahren. -

— n‘—

 

Ein sehr schweres Verkehrsungliick brachte der Sonn-
abend nachmittag Von Raudten kommend, fuhren vier
Schmiedemeister zum Jnnungsquartal nach Kotzenau.
Schmiedemeister Finster als Fahrer kam langsam fahrend
an die Kreuzung Schlageterstraße—Heeresstraße und über-«
querte dieselbe. Vom Markt her kam. im selben Moment
ein schwerer Schnellastwagen, der trotz scharfen Bremsens
in letzter Sekunde den -P.-W.am Hinterrade anfuhr, den
Wagen herumschleuderte und erst am Lichtmast des
Dedert’schen Hauses in entgegengesetzter Richtung zum
Stehen kam. · Der laute Knall brachte sofort die Anwohner
auf den Unglücksort. .
waren schwer. Schmiedemeister Hermann Gritschke aus
Altraudten erlitt schwere innere Verletzungen, Schmiede-
meister Gustav Kirchner aus Raudten eine schwere Kopf-
wunde, während der andere Mitfahrer, Schmiedemeister
Keller aus Gr.-Gaffrou unverletzt blieb. Mit geringen
Verletzungen kam auch der Fahrer des Personenkraftwagens,
Finster, davon, er klagte nur über Prellungeu an der
Hüfte. Sofort wurde das Krankentransportauto von
Glogau— angeforderr und die beiden Schwerverletzten ins
Krankenhaus Glogau. übergeführt. Dem Personenivagen
wurde die rechte Seite vollkommenzertrümmerh während
dem Lastwagen nur die Stoßstange verbogen wurde. Die
polizeilichen Ermittelungen setzten sofort ein und dauerten
stundenlang, zumal auch auswärtige Dienststellen am Tat-
orterschienen. —— Kurz darauf fuhr ein moderner bayrischer
Magirus sLastzug in der Kurve bei Tischlermeister Goltz
dem Besitzer ans Haus, riß Türverkleidung und Regen-
abfallrohr ab. Die Tochter von Goltz wurde bei dem
Versuch, den Vater von der Haustür wegzureißen, von
dem Auto die Blusenärmel zerrissen und Schrammen am
Arm zugefügt. ‚—— (Es dürfte nunmehr höchste Zeit sein,
daß sich mal die Sachverständigen über eine Aenderung
der Verkehrsverhältnisse an der unübersichtlichen Kreuzng
Schlageterstraße——Heeresstraße unterhalten, u. E. ware eine
Sperruug "her Schlageterstraße für jeden Fahrverkehr in
der Richtung Bahnhofstraße—Gartenstraße die erste Not-
wendigkeit).

Die Fohlenschau und Stutbuchaufnahme des Pferde-
zuchtvereins am Montag fand unter Leitung von Land-
stallmeister bon Kummer-Leubus und Hauptgeschaftsfuhrer
Elassen-Breslau auf dem hiesigen Sportplatz statt. Erst-
klassiges Pferdematerial stellte sich der Kommission und
lange dauerte es manchmal, bis das Urteil gefällt war.
»Es wurden verteilt an Preisen und mit entsprechend far-
bigen Bändern dekoriert: Stutsaugfohlen drei erste Preise
(Max Kaiser-Heerwegen, Eigendorf u. Neumann-Ober·zauche),
zwei zweite Preise (Heinrich GrunersOberzauche, Thiemaans
Sandhofen), einen dritten Preis (Paul-Kaiser-Heerwegen)
und drei vierte Preise (Oskar Härtel-Oberzauche, August
Hoffmann-Sandhofen; Paul Kaiser-Heerwegen): für Hengst-
suugfohlen erhielt Fiebig-Oberzauche einen dritten Preis.
Einjährige Stutfohlen zwei erste Preise (Nichard Bausch-
Oberzauche, ThiemannsSandhofem und je einen 2., 3. und
4. Preis (Paul· Kaiser und Heilscher-Heerwegen, Kretschmer-
Bansau) kamen hier zur Verteilung.
erhielt für beide zweijährige Stutfohlen zwei erste Preise.·
Bei den Dreijährigen wurden» ein erster (Emil Wutttes
Kunzendorf), ein zweiter (Heinrich GrunersOberzaucho und
zwei dritte Preise (Max Kaiser und Wensteerwegen) ver-
teilt. Staatserhaltungsprämien (50 bzw. 80 RM.) erhielten
Max Kaiser und Reuter-Heerwegeu, ThiemaunsSandhofem

mm” MZJTFMMPUÆMMTWMIKunzendorf.

Die Folgen des Zusammenstoßes «

Reuter-Heerwegen · i- kwsrstteetrnexek .

während zwei bronzene Preisniünzen an Paul Kaiser-Heer-
wegen und Neumann-Oberzauche für die beste Familie zu- «

, erkannt wurden.
Was haben Betriebsfiihrer und Gefolgschaftsmit-

glieder bei Wehrmachtsiibungeu zu beachten? Die
Krankenkasseu des Kreises Glogau weisen auf folgendes
hin : Die Teilnahme an einer kurzfristigeu Ausbildung oder
an einer Uebung der Wehrmacht berührt das Verhältnis
zur Krakenkasse nicht, jedoch ruhen für die Zeit der Teil-
nahme die Beitragspflicht und die Versicherten-Krankenhilfe.
Der zur Uebung einberufene Versicherte bleibt also weiter
Mitglied der Kasse, hat aber nicht für sich selbst, sondern
nur für seine Familienangehörigen Anspruch auf Leistungen.
Der Versicherte muß zu diesem Zweck nach einer neu er-
gangenen Verordnung des Reichsarbeitsministers den Be-
ginn der Uebung unter Vorlegung des Einberufungsbefehls
'unb die Beendigung der Uebung unter Vorlegung des
Wehrpasses seinem Unternehmer (Arbeitgeber) sofortmelden
Der Unternehmer (Arbeitgeber) hat inneehalb der gesetzlichen
Meldefrist (3 Tagen) den Beginn und die Beendigung
(Dauer) der Uebung der Krankenkasse anzuzeigen Wird die
Uebung und ihre Dauer der Krankenkasse nicht angezeigt,
so sind die Beiträge bis zur vorschriftsmäßigen Anzeige
weiter zu zahlen. Auf keinen Fall darf der Unternehmer
das zur Uebung einberufene Gefolgschaftsmitglied von der
Krankenkasse abmelden. Die Anzeige kann unterbleiben,
wenn für die Zeit der Uebung die vollen Beiträgeweiter
gezahlt werden. Nach Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht wird der Einberufungsbefehl künftig auf diese
Vorschriften hinweisen Unrichtige oder vorsätzlich falsche
Meldungen an die Krankenkasse über Wehrmachtsübungen
von Gefolgschaftsmitgliedern sind strafbar. Die Kasse gibt
besondere Meldevordrucke hierfür heraus, die unentgeltlich
von der Geschäftsstelle der Kasse erhältlich sind.

Aufgebot. Fleischermeister Gustav Hermaun Martin Weidner
und Magdalena Johanna Hoffmann, Heerwegen.

Hi
.. HitlersJugenlx Die diesjährigen« Sommerferien laufen in der

Zeit vom 13. Juli bis 15. August. —- Die Schar- und Kameradschafts-
führer haben am Sonnabend, zwecks dienstlicher Besprechung, um
20 Uhr im Heim zu erscheinen. Der Führer der Gefolgschaft.

« Gerichriicheg )(
Gerichtliches. Ein am Mittwoch aus Heerwegen wegen einer

Anzahl von Betrug-: und Unterschlagungsfällen in Haft genommener
Angeklagter war in anderer Sache vom Amtsgericht Glogau wegen
Unterschtagung und Vetruges zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Er legte Berufung ein und wollte daraus hinaus, amnestiert
zu werden, indem die Strafe ermäßigt und dann das Straffreiheits-.
gesetz angewendet würde. Vielleicht hätte der Angeklagte mit feiner
Berufung Erfolg gehabt, da er aber durch die. zuletzt berühren-Straf-
taten bewiesen hat, daß er von strafbaren Handlungen nicht lassen
kann, eröffnete ihm ·das Gericht, daß seine Berufung wenig Erfolg
verspreche, denn schließlich seien Strafen dazu da, daß sie auch voll-
streckt würden. Der Angeklagte nahm feine Berufung zurück und
wird sofort die erkannte zweimonatige Gefängnisstrafe in Unterbrechung
der Untersuchungshaft berbiißen. —'— Das Verfahren gegen einen An-
geklagten aus Bansau, der gegen das Verbot der Verfütterung von
Brotgetreide gehandelt hat, wurde auf Grund des Straffreiheitsges
setzes vom 30. April eingestellt.
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( Aus der Nachbarschaft

Rodetal (fr. Trebitsch).« Jhren 60. Geburtstag be-
geht am morgigen Mittwoch, 13. Juli verw. Frau Martha
Schirmer von hier. Wir "gratulieren herzlichsti

Ober-Zanche. Kriegerkameradschaft.« Jn- dem
Sonntag stattgefundeuen Appell überreichte der Kamerad-
schaftsführer dem Kameraden Heinrich Gruner die bronzene
Ehrennadel für hervorragende Schießleistung. an 3.
Soldatentag in Liegnitz am 21. August meldeten sich 10
Kameraden.

Ransdorf. Feuer. Jm Betriebe der Erdmannsdorfer
Flachsgarnspiiinerei brach Donnerstag nachmittag ein Feuer
aus, das jedoch dant des schnellen Eingreifens der Feuer-
wehrenan feinen Herd beschränkt werden konnte Obwohl
ein größerer Sachschaden entstanden ist, wird der Betrieb
in vollem Umfanges aufrecht erhalten.

Beuthen. Beim Spiel verunglückte die Zjährige
Tochter des Postmeister Neumann von- hier. Die Kinder
spielten am Vorgarteu des Postgebäudes und überklettertenx
dabei den Eisenzauu, der in scharfen Eisenspitzen nach oben
ausiäuft. Das Kind glitt aus und eine der Eisenfpitzen
drang dem Kind durch die Bauchwandung, burchstieß das
Zwerchfell und verletzte auch die Lunge. Nach erster ärztlicher
Hilfe wurde das Kind ins Neusalzer Krankenhaus gebracht.

Glogau. Vater und Sohn ertrunken. Freitag
mittag stürzte der zehnjährige Sohn des Bootsmannes
Jllmann in der Nähe des Bootshauses des Ruderklubs
Neptun in hie Oder. - Der Vater sprang dem Jungen sofort
nach, erlitt aber einen Herzschlag und ging unter; inzwischen
ertrank auch der Junge.

Lüben. Kernobstverpachtung Auf Wunsch des
Gartenbauwirtschaftsverbandes Schlesien ist der Ver-
pachtungstermin der Hartobstnunungen geändert worden
und findet·für den Kreis Lüben Sonnabend, 30.Juli,,
um 10 Uhr, in Lüben, Gasthaus »Zum Löwen« statt.

Raudten. Besitzwechsel. Das Grundstück ,,Villa
Bergfrieden« in der Georg-Primker-Straße ist durch Kauf
an den Zeiiientwarensabrikanten Max Erbe aus Dornbusch ll
übergegangen, der dort sein Besitztum verkauft hat.

Kanth. Kraftwagen überschlug sich. Aus

der Reichsautobahn Breslau—-—Liegnitz hatte ein Personen-

krastwagen beim Ueberholen eine Reifenbanne Der Fahrer

‑‑ verlor die Gewalt über den Wagen, der erst auf den

Mittelstreifen und dann die Boschung hinabfuhr, wobei

er sich überschlug. Die beiden Jnsassen wurden herausge-

Lchleudert Der Fahrer erlitt dabei so schwere Verletzungen.

aß er bald nach der Einlieferung in ein Breslauet

Krankenhaus starb.· SeinMitfahrer kam mit leichten Ver-

letzungen davon. s ;

Bad Warmbrunn. T a g u n g. Die Landesgruppe

S le en des Reichsverbandes für biologisch-dynamischt

Weg-i chastsweise hielt hier in Anzvesåiähhelittächn IVOBPFZFZ

« Sommerta un a. e

nehmern ihre g ä regungen auf dem Gebiete
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‘Betriebeftibrer vor die Franc-?
Aufruf zum Leistungskampf der Betriebe

Der Gauobinann der DAF. M e rz wendet sich an die
Betriebsführer anläßlich des zweiten Leistungskampfes
der deutschen Betriebe 1th folgendem Aufruf:

, Der zweite ,,Leistn-ngskainpf der deutschen Betriebe«,
der in der Zeit vom 1. Juli 1938 bis 30. April 1939 zur-
Durchführung ’gelangt, hat begonnen Wieder werden Be-

-triebsführer unh Gefolgschaften aufgerufen, in friedlichem
Wettstreit und vertrauensvoller Zusammenarbeit an der
Erfiillung der sozial- und wirtschaftspolitischen Aufgaben
im Rahmen des Betriebsmöglicheii mitzuarbeiten Ge-
rade der ,,Leistungskampf der deutschen Betriebe« ist be-
rufen, hie hohen Ziele der nationalsozialistischen Wirt-
schaftsgesinnung.in die Tat umzusetzen und das Gemein-
schaftsleben der Betriebe zu gestalten .

4000 fchlefifche Betriebe, von denen drei als national-
-sozi,alistische Musterbetriebe und 69 mit dem Gaudiplom
für hervorragende Leistungen ausgezeichnet wurden, waren
es, die im ersten Jahr des Leistungskampfes ihren Ein-
satzwillen unter Beweis stellten Jn diesem zweiten »Lei-
stungskampf der deutschen Betriebe« werden es weitaus
mehr Betriebe sein·, die in Erkennung ihrer wirtschaft-
lichen unh völkischen Verpflichtung sich in diesen friedlichen
Wettstreit einreihen

Die schlesischen Betriebsführer und Gefolgschasten
werden auch im zweiten ,,Leistungskampf der deutschen
Betriebe« dem Ruf des Führers folgen und für die Be-
triebs- und Leistungsgemeinfchast marschieren

Die Bresiauer besichtigen ,,ihr« Sportfeid
Am Sonntag benutzte eine in die Zehntausende

gehende Zahl von Einwohiiern der Landeshauptstadt die
letzte Gelegenheit, -»ihr« Sportgelände vor deram 11. Juli
in Kraft tretendsen Sperre des gesamten Geländes für
den allgemeinen Piiblikumsverkehr zu« besichtigen Die
riesenhaften Tribünenanlagen der Friesenwiese lösten bei
vielen Besuchern, die das Gelände seit langem nicht mehr

betreten hatten, berechtigte Bewunderung aus. Auch die
übrigen schmücken Anlagen des Sportseldes, so u. a. hie
Lange Straße auf her Rückseite der Nordtribüne der
Friesenwiese, dann vor allen Dingen auch die fast fertig-
gestellte Turnhalle standen im Mittelpunkt des Interesses.
Auf der Friesenwiese wurden im besonderen die auf her
Südtribüne errichteten Vorturnertürme mit Stolz wahr-
genommen Das zu jeder vollen Stunde vom Glocken-
turm der Schlesierlampfbahn ertönende Glockenspiel lockte
gleichfalls die Besucher des Sportfelsdes in großen Scharen
an. Einen weiteren Anziehungspunkt bildete in der Nähe
des Standort-es der Olympia-Eiche die Modellplastik des
Bildhauers Kiunka für die an dieser Stelle aus Grund
eines Preisausschreibens der Stadtverwaltung Breslau
zur Aufstellung kommende Sportplastik. -

Bad Warmbrunn Alfons Havduks »Schwa»r-

er Adler«. Die Jntendanz des Kurtheaters hat fur

die von·.ihr bespielten Kurorte unh Freilichtbühnen des

Riesengebirges, darunter Krummhübel, Schreiberhau u. a.‚

das Friderieus-Stück »Dei« Schwarze Adler« von Alfons
Hayduk erworben, das vor zwei Jahren auf dem Sieges-

hügel von Hohenfriedeberg vor 6000 Zuschauern seine er-

folgreiche Uraufführung erlebt hat« —- Das volkstumlich

geschriebene Werk wird, wie seinerzeit im Niederschlesischen
Landestheater, durch Jntendant Asmus-Bach inszeniert

unh gelangt bereits in der kommen-den Woche auf der

Freilichtbiihne von Krummhübel in Anwesenheit des
Autors zur Erstaufführung.

Habelfchwerdt. Verhängnisvoller Völler-
s ch u ß. Bei der Beerdigung ein-es Kameraden der hiesigen
Kriegerkameradschaft war der Steinsetzmeister Rex damit

beschäftigt,sdie üblichen Böllerschüsfe als Ehrensalve ab-

zugeben Als die Kartusche klemmte, versuchte Rex sie mit
Hilfe eines Holzschlegels hineinzudrücken Jn dem Augen-

« blick, in dem er sich gerade vor den offenen Verschluß des
Rohres beugte, explodierte die Kartufche. Rex erlitt
schwere Verletzungen an beiden Händen und am Kopf.

Kreuzburg. Spirituskocher explodierte.
Auf schreckliche Weise kam der 18 Jahre alte Lehrling
Andreas Lej aus Hedwigstein, Kr. Rosenberg, ums Leben
Der junge Mann, der bei einem Tischlermeister in der
Lehre war, hatte nach Feierabend in der Werkstatt noch
ei e Arbeit ausführen wollen Dabei hantierte er mit
eisern Spirituskocher. Wahrscheinlich explodierte der
Kocher und setzte die Werkstatt in Brand. Der Lehrling
wurde bei dem·Versuch, das Feuer zu löschen, so schwer
verletzt, daß er imKrankenhaus gestorben ist. -

(m Msetzte Nachrichten )

Minister Homan vom Amt entbunden
Ehrenvolle Verabschiedung durch Reichsverweser v. Horthy

Minister ohne Portefeuille Homan wurde vorn
Reichsverweser auf eigenes Ersuchen vom Amt entbunden

Reichsverweser v o n H o r t h h sprach dem scheidenden
, Minister im Handschreiben für seine besonders auf hem
Gebiet des Unterrichtswesens seit Jahren entfaltete ver-
dienstvolle Tätigkeit seinen Dank aus und ernannte Homan
zum Vorsitzenden des Senats des Fonds zur Schassuug
selbständiger Existenzen '

C.‘
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Unglück auf der Autobahn
Unvorschriftsmäszige Fahrweise forderte zwei Todesopfer

Auf der Reichsautobahn Berlin-Stettin ereignete
sich zwischen Kolbitzow und Penkun ein schwerer Autoun-
fall. Ein mit drei Berlinern besetzter Krastwagen geriet
beim unvorschriftsmäßigen Ueberholen in großer Ge-

» fchwindigkeit gegen das die Autobahn abgrenzende Ge-
länder und wurdeaufgerissen Während der Lenker des
Wagens mit dem Schrecken davonkam, wurden die beiden
anderen Jnsassen auf der Stelle getötet.

Britische Trupven sür Palästiua
Neues Bombenattentat in Haisa

Auf Anfrage erklärte Kolonialminisier M a c D o n a I d
im Unterhaus, daß die beiden von Aeghpten abkommans
dierten Vataillone Anfang dieser Woche in alästina ein-
treffenwursden Das 11. Husarenregiment un ein Panzers
wagenregiment wurden bald folgen. Wegen einer even-

« tuellen Verstarkung der Polizeistreitkräfte stehe er mit dem
Hohen Kommissar in Verbindung.

‚(Ein neues Bonibenattentat wurde auf einen Autobus
verübt, der sich auf dem Wege von einer jüdtfchen Seifen-
abrik außerhalb der Stadt nach Haifa befand. Die Folge

. ren zwei Tote und zehn Verwundete.
.»- . _ J

 

«- ein uschlag von 25 v. H.

 l Form eines Weißbuches veröffentlicht.
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Tarnokvuune fin- den trennt-ten Dienst
Wesentliche Verbesserungen wirtschaftlicher Art
Der Reichstreuhänder hat jetzt Erläuterungen zu den

neuen Tarifordnungen für den öffentlichen Dienst, die ain
1. April in Kraft getreten sind, herausgegeben Diese Er-
läuterungen unterstreichen die Bedeutung des neuen Tarn-
werkes, das die bisherige Zersplitterung der Arbeitsbedin-
gungen der Gefolgschaftsmitglieder im »öffentlichen Dienst
beseitigt und die Einheit aller im öffentlichen Dienst Schaf-
fenden zum Ausdruck bringt. Darüber hinaus bringt das
neue Tariswerk zahlreiche Bestimmungen die wesentliche
Verbesserungen wirtschaftlicher Artfür hie,
Gefolgschaftsmitglieder darstellen· So ergeben sich bei An-
wendung der Tarife für Lohnempfänger und Angestellte
zum Teil beträchtliche Erhöhungen ihrer bis-
herigen Bezüge. .

Dem Treugedanlen ist Rechnung getragen durch die
Verlängerungen der Kündigungsfristen und die Ein-
"hrung der Unkündbarkeit nach 25 Dienst-
ahren sowie die Dienstzeitzulagen unh das Treugeld

fürdie Lohnempfänger. Die Fürsorge für die Erhaltung
der Leistungsfähigkeit der Gefolgschaftsmitglieder kommt
in den verbesserten Urlaubsbedingiingen und
vor allem ins der Neuregelung der ·K r a n l’ e n b e z ü g e
zum Ausdruck, da die Gefolgschaftsmitglieder in Zukunft
Krankenbezüge bei jeder Erkrankung, und zwar schon vom
ersten Tage der Krankheit an, erhalten Für weibliche Ge-
solgschaftsmitglieder ist neu eingeführt als Schutz der
Mütter unh damit des kommenden Geschlechts eine zu-
ßätzliche W o ch e n h i lf e. Jn dieser Richtung wirkt auch
die Erhöhung der Kinderzuschläge und die Ge-
währung eines Uebergangsgeldes an infolge Verheiratung
asusscheidensde weibliche Gefolgschaftsmitglieder.

Zu den einzelnen Zweifelsfragen aus den neuen Tarif-
ordnung-en für den öffentlichen Dienst nimmt der Reichstreu-
händer für den öffentlichen Dienst u. a. wie folgt Stellung:

L o h n g e st a l t u n g : Nach dem Führerwort von den festen
Löhnen, den festen Preisen und der fest-en Währung wasr das
bisherige Lohnniveau in seiner großen Linie zu halten. Lohn-
verschlechterungen sind durch Einschaltung entsprechen-der Siche-
rungen in die Tarifordiniiigen und die ergänzenden Bestim-
mungen verhindert worden .

Ortslohnstasfeln: Eine Ueberprüfung der veralte-
ten Ortslohnftaffeln der TO. B befindet sich bereits in Arbeit.
Bei ihr wird der in vielen Orten eingetreten-en Erhöhung her
Lebenshaltungskosten durch (Eingruppierung isn eine ent·
sprechen-d höhere Ortslohnklasse Rechnung getragen werden .

Alte r s v e r s o r g u n g : Besonders hervorzuheben ist,
- daß das neue Tarifwerk ein-e Neuregelung der Alters- und
Hinterbliebenenversorgung vorsieht. Wenn auch die Einführung
der Altersversorgung dem Leiter der einzelnen Verwaltungen
überlassen ist, so wird doch dsie einheitliche Regelung im Taris
dazu führen, daß von der dort vorgesehenen sMöglichkeit um-
fassend Gebrauch gemacht wird. Jni übrigen-ist auch hinsicht-
ich her Alterversorgung ausdrücklich angeordnet, daß bishei
bestehende günstigere Regelungen aufrechterhalten bleiben.

r la u b : Die Bemessung des Urlaubs richtet sich in erstet
Linie und in der Hauptsache nach dem Lebensalter. Daneben
findet eine gewisse E r h ö h un g
D i e n stja h r en statt. Jn den Ein elfällen, in denen ich au
der neuen Urbasubsre ‚elung für» die efolgschaftsinitglie er tat-—
sächlich eine Verschle iterung der Urlaubs auer ergeben würde«
ind bereits zur Abhilfe Maßnahmen vorge ehen.

Wochenfeiertage und Ue erstundenzu«
chlä'ge: Nach § 4 Absatz 2 TO. B wird an reichsgesetzlichen
eiertagen, die auf einen Wochentag fallen, her Lohn für dii

ausfallende Arbeitszeit gezahlt, und zwar o h n e d aß d ii
ausfallende Arbeit.vor- oder nachgeleistet zu
werden braucht. '

ür Ueberstunden ist nach § 9 Absatz 2 TO. B allgemein

 

hie Arbeit an einem Sonntag geleistet wird, nach Nr. 1 dei
ADQ des Reichsministers der Finanzen zu § 4 TO. B ein
Zuschlag von 1,08 Mark, ,,sosern die Dienstordnung im bishei
ubligen Rahmen nicht etwas anderes bestimmt«.

.. ranlenbeauge: Die Dauer der Krankenbezü e ist
sur Angestellte von 13 au 16 Wochen und für Hohn-
empfanger von 16 auf 26 ochen erhöht. Dadurch ist ers
reicht, daß sich bei Lohiieinpfängern die Zahlung einer etwaigen
Invalidenrente unmittelbar an die Zahlung der Kranken-
ezudge anschließt. Außerdem werd-en Lohnempfängern nach

§ 1 Ab atz 1 TO.» B die Krankenbezüge bereits vom
ersten rankheitstage an gewährt (bishe-r im allge(
me nen drei Karenztage). .___5 .Jri‘lmsii .»

Eisenbahnunglück bei Rheinsberg
Fünf Tote, ein Schwerverletzter

Auf der eingleifigen Strecke wischen Rheinsberg und Neu-
ruppin stießen am Sonnabenda end in einer Kurve ein Per-
sonenzu und ein Triebwagen der meist mit Ausflüglern besetzt
war, zu ammen Außer dem Triebwagensührer wurden drei
Erwachsene und ein Kind getötet, ferner wurden fünf Fahr äste
geht schwer verletzt. Die Opfer konnten erst nach sehr schwier gen
rbe ten geborgen werden Der Fahrdienstkeiter des Bahnhoss

Einhorn wurde verhaftet.
Beide Züge ollten sich ausnahmsweise in KöperniF be-

gnen Der in indow in Vertretung den Dienst verse e
ahrdienstleiter vergaß es aber, den Befehl an den Trieb-

wagenführer zu geben, so daß beide Züge« unterwegs waren
Etwa zwei Kilometer vor Rheinsberg stießen die Züge mit
großer Wucht zusammen obwohl beide
gezogen hatten, Die Lokomotive riß den Führerstand des Trieb-
wagens auf, der Triebwagen iihrer wurde gegen die Decke e-
schleudert und getötet. Ein erkmeister asus Berlin und des en
zehnzä riger Sohn waren ebenfalls tot, die Frau» erlitt lebens-
efä r iche Verletzung-ein Ein Wehrmachtangehoriger, der zu

ke nen Eltern heinsberg zu Besuch fuhr, wurde ge-
ötelnviånd eine Ehe - au. Drei weitere Personen sind sehr schwer
bete - , .

 

Arbeitelosenzahfünsso v.,.H.niedi-iger
set tätng von 3% Monaten in her Steiermark
.us nem Bericht .der Geschäfts telle des Landes-

arbeitsamtes Graz geht hervor, daß In den dreieinhalb
Monaten seit der Machtergreifung des Nationalsozialis-
mus die Zahl der Arbeitslosen in der Steier-.
m a rk um die Hälfte g es u n k e n ist. Mitte März waren
in der Steiermark ohne das südliche Burgenland 57 512
Arbeitslose vorhanden Wenn demgegenüber die Zählung
vom 30. Juni 1938 nur noch einen Stand von 28348
Arbeitslosen aigroeift, so bedeutet dies einen Rückgang um
über 50«.v. H. n diesem Rückgang hat die Obersteiermark
den stärksten Anteil, wo zum Beilspiel im Arbeitsanitsbezirk
Eisenerz nur noch 73 Arbeits ose vorhanden sind. In
Brich gt täte Firbettslosigskeg umd77,5n;).ik., in Leoben um

. ., ezen um , b. _ u uhenbur - um
II-3 v. b. zurückgegangen. -----.--—-.·J -·- g-\

 

Weißbnch über den Freitvilligenpkan
Veröffentlichung des angenommenen brittschen Vorschlages

Der britische Plan 'ir hie Zurückziehung der Frei-
willigen aus Spanien, er bekanntlich por kurzem vom
Nichteinmischungsausschuß angenommen wurde, wurde in

« sit
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Führer die Bremsen —

Teilne mern des Reichsleistun 

Jn Weite vonW
Die technischen Waffen der sJiatzional'en

ii b e r l e g e n .

Die nationalen intimen besetzten die Höhen von
Buntal an her Eaftellon-Front. An den sabhängen des
Espadangebirges spielen sich die Hauptkiimpse ab, da die
Roten dieses Gebirge als Hauptverteidigungsftellung vor
Sagunt betrachten. Obgleich die Roten starke Befesti-
gungen angelegt haben, müssen sie sich vor der Ueberlegen-
heit der nationalen technischen Waffen zurückziehen Im
frontalen Sturmangriff gelang es den nationalen Trup-
pen, das Dorf Ahin in Sichtweite von Sagunt zu erobern.
Nach Meldungen aus Valencia bereiten die roten Häupt-
linge ihre Flucht vor.

General Garcia Valino übt die Taktik, unter Vermei-
dung eines direkten Angriffes, die einzelnen roten Stel-
lungen zu umgehen und einzulreisen Die nationale .
Luftwaffe belegte zahlreiche Fabrikeii und Bahnhöfe
mit Bomben :

30 000 Ouadratkitoineter Bodengewinn
Jn densvier Monaten Großoffensisve an der A r a g o n-.

front würden trotz der durch Unwetter erzwungenen
Ruhe 30 000 Ouadratkilometer Boden erobert; h. f. täglich
etwa 250 Quadratkilometer. Die Gesamtzahl der Gefan-
genen beläuft sich auf etwa 60000. Jn diese vier Monate
fällt der Ziisammenbruch der bolschewistischen Ebrofront,
die Eroberung von Lerida, der Vorstoß bis ans Mittel-»
meer, die Offensive süsdlich von Teruel, der vergebliche
bolschewistische Gegen-angriff in Katalonien, die Vernich-
tung der 43. bolschewistischen Division, die Eroberung
von Eastellon und schließlich der Vormarsch auf Sagunt.

Fast 400 Geisekn durch MGs. niedergemäht
Eine französische Nachrichtenagentur schildert die bol-

‑ schewistifchen Greueltaten in der Stadt Nules. Die Roten
hätten vor ihrer Flucht fast die ganze Stadt an die-Luft
gesprengt Die Kathedrale, drei Kirchen und Hunderte von
Gebauden seien zerstört worden, wobei 1500 Personen
unter ‚hen Trümmern begrabenwurden 395 Geis.eln,
unter ihnen 86 Frauen und einige Kinder, die sich in Hän-
den her Bolfchewisten befunden hätten, 'feien durch
Maschinengewehrfeuer umgebracht worden ° «

Auch Generafsxlow erfchossen
Das Schicksal des ehemaligen Oberbefehlshabers

in Weißrußland

Nach dem amtlichen Organ des Archangelsker Gebiets,
die »Prawda Severa«,- behandelte Parteisekretär Nilu-
norow vor der Parteikonferenz des Gebietes die Sünde-
rungsaktion und deren Ergebnisse, und kam unter anderem
auch auf hie Affäre T u ch a t f ch e w s ki sowie die Beseiti-

«".«i u

-gun_g her übrigen ehemaligen Generale der Roten
— Armee zu sprechen

0

Jn diesem Zusammenhang wurde erftrnalig’ unter den
,,en»tlarvten, zerschlagenen veriiichteten Militärvers
schwörern« auch der Armeekommandant ersten Ranges
Belo w genannt. Below. der seinerzeit noch als Richter
mit über die Tuchetschewski-Gruppc zu Gericht gesessen .
hatte, war kurz darauf der Oberbefehl über den Militäv
bezirk Weißruszland übertragen worden "

Noch im Dezember des Vorjahres war Below als
Deputierter in dem Obersten Rat der Sowjetuiiion »ge-
wählt« worden, würde also laut »Verfassung« die Immu-
nität genießen Zu Beginn 1938 wurde Below abgesetztl
ohne daß darüber amtlich eine Verlautbarung veröffentlicht
worden war. Seitdem setzte um sein Schicksal Rätselraten
ein. Nunmehr geht aus den Aeußerungen des Parteisekre-
tärs klar hervor, daß Below sdas Schicksal Tuchatschewskis«
d. h. die Erschießung, geteilt hat. ‚ «-

Iieue Reinigungsaktion « «
Nach einer Moskauer Zeitungsmeldunsg soll die Kom-

muntstische Partei eine neue große ,,Reinigungsaktion«
eingeleitet haben Stalin habe festgestellt, daß die Partei-
sekretare bei der bisherigen Aktion tdie staliniftischen Ele-
mente durch trotzkistische ersetzt-hätten so daß die GPLL
erneut zu einem energischen Eingreifen gezwungen sei.
Etwa hundert Parteisekretäre feien von ihrem Posten ent;
fernt und verhaftet worden

· Die GPU.-Kommissare in der Provinz wurden durch
Rundfunk nor falschen Kommissaren gewarnt, die in den -
kleinen Stasdten und Dörfern in Uniform von GPU.-
Offizieren falsche» Pässe vorzeigen unh bei Haussuchungen
erhebliche Diebstahle ausführen würden Außerdem hätten
sie viele Leute verhaftet und gegen erpreßtes Lösegeld
wieder freigelassen . ’ » -

» Massmchaftnngm in der (lt-rohe 1
-,,Exipreß Porannh« berichtet« über weitere Ver-

haftungen, hie in tder Sowjetukrainevorgenommen worden
sind. An einem einzigen Tage seien in Kiew und in dei

·Provinz 210 Beamte des Landwirtschaftskommisfariats

fegen angeblicher Sabotage verhaftet worden Gleichzeitig
abe man 3800 ukrainische Kommunisten aus der Partei
Ins-geschlossen _ . ‚ ,.
. —.'II....«"W « « ? 7 MS „u! _ Y

 

 

110 Gebäude abgebrannt « '
Jn dem südserbi chen Dorfe S igane nah '110 "u er,

darunter 50 Wohin-häufen nieder ecgrannt. anolge Sie): Feiti
mehreren Wochen andauernden rorkenheit war kein Wassers
zum Loschen da, außerdem begünstigte hefti er Wind die Aus-.
reitung der Flammen Vor kurzem erst i3 ein in her Nach-

bars ft gelegeiies Dorf ebenfalls den Flammen zum Opfer.
gesa en. » . »O

lt

Die Reichsbeste auf der Schreibmaschine. Von rund 60000
‚ « sschreibens1938auf

der reibmaschine konnten sich 27 aubefte für den R e ich s «
e nts che i d aualisizieren Reichsbefte wurde Fräulein Martha
Janda. Auerbach i. Vo tl. Jhr folgte Fräulein lse Benck.
Berlin unddden dritten laß belegte Frau Lisbeth ischmann,·
Ehemsnin Die Reichsbe te erhält als Ehren reis eine KdF.-
Fläritsjenziach Jtalien oder e ne Schreibmaschine o r einen Bücher1

 

Die deutsche Bergwacht vor neuen Au oben. Eine au er-
ordentliche Mitgliederverkammlung der ngutf en Bekgq
w a cht in M u n ch e n ga dein Bergwacht ührer, A.-Brigade-i
führer Dziewas, die Vollmacht, die Deuts e Bergwacht in eine
große deutfsche Organisation einzu liedern und auf Ersuchen
es Reichs portführers e ebenen a s aus de Ver · 'ftreichen zu um“. g g f in einsregisteri

Deutscher Piontertag in In olstadt. Verbunden mit der
125-Jahr-Feier der bayerischen ioniere, fand in ngolq
lia d t her Deutsche Pioniertag statt. Nach Kranznieder egungen.
ersanimelten sich die Pioniere des Weltkrieges und der neuen-

deutschen Wehrmacht zu einein Apziell am Brückenkopf, bei dein
Oberst Dr. Mel er einen Rück lick auf die 125jährige Ge«
Lag teblgärubabäricäan ioniiere gab. gener-ask Liäsfra M«

ng er onere in neuen er. i n usummieren-kannte- Rszchl w“
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· ; 2000 Jahre deutsche Kultur
ess» von Zuschauern vorübers, die

“Q? ; e. « JOHN-UND Ifqu nP?‘ Ist-. LIJsp -

.· . Fuhrerempfang in Munchen
-' .„.__._ Die Künstler als Gäste

Der Führer empfing in den Festräumen des Führer-
baues zu München die Gäste des Tages der Deutschen
Kunst. In großer Zahl waren die namhaften deutschen
Küiistlcrinnen und Künstler aus dem ganzen Reich er-
schienen, um« diesen Abend mit dem Führer in den herr-
lichen Räumen des monumentalen Hauses am Königlichen
Platz zu verbringen; · · .

- Außer dem· Mitarbeiterstabdes Führers waren auch
‚eine Reihe von führenden Persönlichkeiten des deutschen

« Kulturlebens, ari- der Spitze Reichsniinister Dr; G o eh .
bels,’anwesend·; . ,« ·· « «

"' Ein feierlicher Akt vereinte im Rahmen des Tages
der Deutschen-Kunstzahlreiche Gäste in der Glyptothek.
{Der Führer übergab ein italienisches Kunstwerk; die be-
rühmte Kopie des ,,Distuswersers« von Wären, an die
Münchener Glhptothe.k. f » ._ . . ·

Jn einer kurzen Ansprache gab der Führer seiner
Freude darüber Ausdruck, daß es gelungen sei, dieses
wundervolle Wert, um das sich bereits Ludwig l. für die
»Glhptothek» bemüht habe, ·fü·r" Deutschland zu erwerben.

Er wisse, daß die Genehmigung zur Ausfuhr dieses
Wertes aus Italien nur denkbar-gewesen sei im Zeichen
der engen und herzlichen Beziehungen zwischen Italien
nnd Deutschland. Ohne sie würden wir das herrliche Wert
nicht bewundern können. - «-

,,Jch möchte aber"! so erklärte der Führer, »in diesem
Augenblick der italienischen Regierung und insbesondere
ihrem genialen Chef meinen herzlichsten Dank aussprechenl«

Der Führer gab sodann seinen Entschluß bekannt, das
Werk der Glhptothek in München zu übereignen, irnd er-
suchte den baherischen Ministerpräsidenten, es in die
Obhut des baherischen Staates zu übernehmen

Der Abend des Hauptsesttages der deutschen Kunst
in München gehörte ganz der unbeschtverten L e b e n s-

freude auf einer Reihe von heiteren Festen, für die
emsige Kiinstlerhände schon seit Wochen an allen Ecken und
Enden der großen Stadt Vorbereitungen getrdffen hatten.

Das große Fest am Hause der Deutschen Kunst wurde
wegen ungünstiger Witterung abgesagt irnd mit dem» Fest
»Zaubernacht der Farben« im phantastisch ausgeschmückten
Löwenbriinkeller verbunden. Alle anderen Künstlerfeste
wurden jedoch in vollem Umfang Durchgeführt. So vor
allem die »Macht der Nymphen« am Kleinhesseloher See
im Englischen Garten, wo sich weit über 20000 "Menschen
zusamincngefunden hatten. - - « ·

Auch das Alt-Münchener Sommerfest an
dein ganz in Gold getauchten chinesischen Turm im Eng-
lischen Garten hatte gewaltigen Andrana. Besonders start

  

  
Der Festng der deutschen Kulturw ·

ogen in einem eindrucksvoll-in Fest uge am Tag der Deutschen Kunst an den underttau enden
ieStraßen Münchens säumten,«—— et _ H f «

Tribüne, von der-»aus der Führer mit seinen Ehrengasten derii Festzuge zusah. (Weltbild-Scherl-Wagenborg.)
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ints: Mutter Donau aus dein Festwagen, rechts die

rom- uucy oie· Beteiligung "an dem ,,Olvmpischen Fest« r_m
alten Botanischen Garten. Während im Hofgarten ein

,,Fest der Blument reizende Stimmung verbreitete, sah

der Alte Hof eine besonders origirielle Veranstaltung, ein

mittelalterliches Landsknechtlager mit Soldatenvolk,

Marietensderm Lagersenern unid Landsiiiechttanzen Auf

allen Künstlerfesten herrschte unter Beteiligung von vielen

Tausenden von Volks-genossen eine hinreißerid beschwingte

Stimmung. Außerdem aber umschloß die Parole ,,M u n -

en ein Künstler-hof« noch·aiif zehn öffentlichen

lätzen der Stadt bis hinein in die Vororte eine Reihe

von Tanzveranstaltungen, zu. denen ebenfalls »in· Lebens-

luft und Lebensfreude ungezählte Tausende herbeigestromt

waren. .

 

Professortitel für Heinrich Hoffmann
Zum Tag der Deutschen Kunst verlieh der Führer am

Sonntag dem bekannten Photomann Heinrich Hoffmann
in Anerkennung seiner besonderen Verdienste um die
Große Deutsche Kunstausstellung den Titel eines Pro-

v

sessors. ·
« Heinrich Hoffmann, der oeranntnch ein-r

der frühesten Mitkämpser des Führers ist, hat nicht nur
durch seine unermüdliche Tätigkeit die B i’l dg e s·ch i ch t e
der Pa r t ei gefchaffen und ein einzigartiges Bildarchiv
vom Werden des Dritten Reiches aufgebaut, sondern sich
vor allem auch tim die Entwicklung und Neuausrichtung
der bildenden Künste im nationalsozialistischen Deutsch-
land außerordentlich verdient gemacht.

Der Führer überreichte am Sonntag vor Eröffnung
·der großen Deutschen Kunstausftellung 1938 Professor

· - ." li di Vrlei nsurlunHeinrich Hoffmann person d) e e. hu g“ . de- .
« ---—.-.--I-II-

Nah und Fern
Bier Kirchenbesucher durch Blitzschlag getötet
lieber den Atlaiititstaaten liegt eine»Hißewelle und ver-

ursachte eine Anzahl von Verlehrsunfallen, bei denen es
mehrere Tote gab. Zahlreiche Tote sind auch infol e Hinschleing
zu verzeichnen. Während eines Gottesdienstes s lug der Blitz
n eine Kirche in Kinston (Rordkarolisna). Dabei wurden vier
Per oncn getötet irnd zehn zum Teil chwer verletzt. Jn Arnionk
im taate New York stürzte ein für chaufliige benutztes Flug-.
zeug ab. Der Unfall kostete vier Menschen das Leben. »

Drei Tote eines Gangsterkainpfes
In Eannes an der französischen RivieFa wurde der

Gangster Andre S.iiiarguin, der im Sommer vergangenen
in Paris den Bandensührer Stefaiii ermordet hat, im erlauf
des Vernichtungskrieges zwischen den Mitgliedern der Pariser
Verbrecherbanden Steian und Foata in Cannes von zwei uns.
bekannten Tätern durch elf Revolverichülie auf oüenetM
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getötet. Beide Täter ergriffen in einem bereitstehensden Kraft-
wagen die Flucht. Dabei überfahren und töteten sie bei Ville-
fvasn e ein-en Garagenbesitzer und einen Buchhalter, die auf der
Land traße einen Autoreign flickten. Dse Banditen konnten
entkommen. Ein großes s olizeiaufgebot hat die Verfolgung
aufgenommen - —

Fünf Personen von einem Blindgönger getötet «
Beim Sammelndon Geschoßresten aus dein Weltkriegers

eignete sich bei Gorz (Oberitalen) ein schweres Unglück,
Mehrere Personen hatten eine IHEZentinieter-Granatei gesundem -
die sie auszumachen und zu enseeren versuchten. Hier e explo-
dierte der Blindgänger und tötete drei Personen asuf der Stelle,
Evahtrlend zwei weitere im Krankenhaus den Verletzungen er}
aae . .
_—

Rrrr Deutschland sirafpunttfrei · T
Schöiier Erfolg am ersten Tag der Sechstagefahrt. 7

Eins der größten motorsportlichen Ereignisse, die Motor-
rad-Secl)stagefahrt bei Llandrindod Weils in England. hat mit
einem schonen deutschen Erfolg angefangen. Die deutsche
Marinschaft. die eine hervorragende Leistung vollbrachte, hieb
als einzige strafpuriktsrei. Sowohl Krauß und Müller auf
einer 600er-BMW.-Seitenwagenmaschine wie die DKW.-Solo-
fahrer Scherzer, Demmelbauer iiird Fühler ließen sich durch
einen _unangcnehmen Aufenthalt an einem ‘Berghang, der von
dem tieciengebliebenen Tschcchen Juhan verstopft war, nicht
am rechtzeitigen Erreichen der Kontrolle verhindern. was ihnen
allem gelang. Alle übrigen Manns-haften wurden mit Straf-
urikten bedacht. England macht bereits den Versuch. die
ragliche Strecke neutralsisieren zu lassen, weil der Zeitverlust
nicht durch Verschulden der Fahre«r, sondern durch die besagte
Verstopfung entstand.» Daß es möglich war, die Strecke trotz-
dem in der vorgeschriebenen Zeit— zurückzule en, bewies Krauß
mit seiner Glanzfahrt, in der er einen eitverlust von 12
Minuten aufholte. -

· \ «MM—tun...
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· Hamm» Reitsch ans iel. Der Zielstrecken-Segelslu wett-
bewerb des NSFK. wur e' am Sonntag abgeschlossen gFlugs
kapitan ‚Spanne Reitsch. traf als erste am Ziel in Breslaueiu
wahren-d vier weitere Mitbewerber 70 Kilometer vor Breslar
gelandet waren. Es waren dies: Wieshöfer-Rangsdorf, Hof-
mann-Kurmark.» Schmidt-Südwest und Bock-Schwaben.. . .

   
Deutschland im Handball unerreicht

» Sieg in der Handball-Weltmeisterschast, die am
Sonntag im Olympiastadion in Berlin »ents ieden wurde
In dem

nnd Deutschland einen überragenden 23:0- ieg über die
Schweiz brachte, spiegelt sich die eindeutige Ueberlegenheit
des deutsclxn Handballsports wider. — fit n ler erringt das

or fur Deutschland. (Schirner- agen«borg.) z
  -. ..... -0. --.-— -.——----- -.«-.—---—-. — ————.—».--.- ————.__.
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Wo stand dieWieae des deutschen Gelb?
Seit 112 Jahren Sektkellerei in Schlefien

Es ist tausend gegen eins zu wetten, daß die meisten
von denen, die den perlenden Sekt vor sich im Glas stehen
haben, bestimmt nicht wissen, was sie aus diese Frage ant-
worten sollen; ebenso wird es einen Großteil der· ,,alten
Genießer« geben, die sozusagen Sektmarken auseinander-

mecken können. Und wenn nun das Raten anhebt, so
ürfte die Wette wieder tausend zu eins stehen, daß die

meisten auf die Rhein- oder die Moselgegeiid tippen, daß
aber kaum einer darauf kommt daß die älteste deutsche
Schaumweinkellerei ganz ,«,woa « ers liegt«, namlich „fern
im Osten«, in Grünberg.

Jn einem Runsdschreiben vom 2. 1. 1828, das die seht
älteste G·r ü n b e r g e r Firm a kurz nach ihrer Grun-
dung an ihre Kundschaft versandte, wird auf den »Grun-
berger moussö“ hingewiesen, dessen Erzeugung nach Art
des französischen »Ehampagners man dort im Jahre 1826
begonnen hatte. Damals also, 1826, wurde die erste Fül-
«lung gemacht, so daß die Grünberger Sektkellereizur Zeit
auf das stattliche Alter von 112 Jahren zurückblickt.

Was mögen die Gründe dafür gewesen sein, daß eine
solche, immerhin nicht ganz einfache Jndustrie gerade so
weit im deutschen Osten entstehen und sich ge en die da-
mals sehr starke Konkurrenz der französischen E ampaguer-
weine durchsehen und halten konnte. Jn erster Linie durfte
der Grund darin zu suchen sein, daß Grünberg im Herzen
eines alten, wenn auch nicht sehr großen Weinbau-
gebietes liegt, Fräsnkische Siedler, die um das Jahr
1100 nach der Zeitenwende in diesen Teil Schlesiens kamen,
brachten die Weinrebe aus ihrer Heimat mit. .

Die Bodenverhältnisse dieses nordwestlichen Teiles
Schlesiens find ebenso wie die klimatischen Bedingungen
für den Wein-hatt günstig, so daß sich diese landwirtschaft-
lich-e Kulturart durch die Jahrhunderte hindurch nicht nur
gehalten, sondern auch einen recht hohen Stand errungen
bat. Die Bevölkerung der Grünberger Gegend hat die
notwendigen sachlichen Kenntnisse von alters her, sodaß
auch diese Voraussetzungen vorhanden sind. Der Weinbau
ist in Grünberg erst im Zuge der Jndustrialisierung
Deutschlands, also in den letzten fünfzig Jahren, stark zu-
rückgegangen Waren es in den 90er Jahren noch rund
500 Hektar, so sind zur Zeit als gut bewirtschaftete Flächen
nur noch etwa 75 bis100 Hektar anzusprechen. Eine
wesentliche Flächenerweiterung wird nicht angestrebt, doch
sollen die vorhandenen Bestände qualitativ immer weiter.
verbessert werden.

Es gelang dem späteren Geh. Kommerzienrat Förster,
einen MitbegründerderGrünberger Sektkellerei, für das
Grünberger Wein-baugebiet eine. besondere Weinleseord-
nung zu schaffen, derzusolge die einzelnen Traubensorten
getrennt gelesen werden. (Nebenbei bemerkt, ist diese Wein-
leseordnung noch heute gültig.) Diese Verbesserung der ;

‘ Erntemethosden im Verein mit besserer Kellerbehandlung
brachte sehr bald einen Aufschwung auch bei den stillen «-
-Weinen; hinzu kam dann noch die Verarbeitung zu Sekt.
·Die Grünberger -Weine haben die notwendigen Eigen-
schaften, die für die Gewinnung von Schaumwein Voraus-
setzung sind. oder wenigstens damals waren. Dies war
enn schließlich mit ausschlaggebend für die Errichtung

' ber Sektkellerei. .
Daß die neugeschaffene Sektkellerei all die Jahre hin-

durch schwer um ihre Existenz hat ringen 'miiffen, ist ver-
.ftänblicl): Sie teilte dieses Los aber mit dem Grünberger
.Wein selbst, der häufig in ein-er Art und Weise verspottet
wurde und leider manchmal auch noch wird, die geradezu
unerträglich ist. Der Grünberger Wein ist bestimmt besser
als sein Ruf, das wird jeder, der ihn hat trinken können,
gern bestätigen, und es wäre tatsächlich an der Zeit, daß
mit diesem törichten Vorurteil »Der Grüneberger, der ist
noch ärger“ einmal aufgeräumt wird. Als Beweis für die
techt gute Qualität dieses Weines möge noch gelten, daß
Ietzt die Grünberger Traube nur noch zu stillen Weinen
verarbeitet wird, weil sie zu schade für die Sektherftellung
ist, und daß in Grünberg vorwiegend Weine aus den west-
lichen Weinbaugebieten zu Sekt Verwendung finden«

- « Grünberger Weine und Grünberger Sekt, mögen sie
auch noch hier und da bekritteltund bespöttelt werden. sind
Produkte chlsesischen Bauern- und Bürgersleißes. Beide
haben sich urchgesetzt und damit ihre Dafeinsberechtigung
unter Beweis gestellt. Die Zahl der Besucher der Grün-
Ierger Weinfeste wächst von Jahr zu Jahr und damit die
stahl derjenigen, die den Griinberger Wein skenneiigelernt

ben. Legion aber ist die Zahl derer, die mit großem Be-
agen Griinlserger Sekt trinken, häufig allerdings-, ohne

’ is zu wissen. « « - .

’ Der Einsaiz der Arbeits-kreist
·Durchfiihrung der Verordnung zur Sicherstellung des

l; Kräftebedarss «

Zu der vom Beauftragten für den Vierjahresplan
Ministerpräsident Generalfeldmarschall·Göring, erlassenen
am 1. Juli 1938 in Kraft gesetzten Verordnung zur Sicher
stelliing des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer
ftaatspolitischer Bedeutung vom 22. Juni 1938 hat de-
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung uni
Arbeitslosenversicherung unter dem-29. Juni 1938 ein«
Durchsührungsverordnung erlassen, die im Deutscher
Reichsanzeiger Nr. 149 vom 30. Juni 1938 verkündet ist

_ Die Aufgaben, die besonders bedeutfam und unauf-
fchiebbar sind, werden von dem Beauftragten für der
Vierjahresplaii bezeichnet. Betriebe, die solche Aiisgabei
durchzuführen haben, müssen die hierfür benötigtei
A r b e i t s k r äfte , soweit diese nicht schon vom Arbeits-

_ amt gestellt werden können, auf einem von den Arbeits-
amterii erhältlichen Formblatt beim Landesarbeitsamt
anfo rdern. Soweit auch das Landesarbeitsamt der
Bedarf an Arbeitskräften nicht auf dem sonst üblichen Ver-
mittlungswege decken kann, veranlaßt es, daß die benötigi
ten Kräfte verpflichtet werden. Die Verpflichtung erfolgt
durch das Arbeitsanit in einem in der Anordnung ge-
kegelten Verfahren.
- . Nach der Verordnung des Beauftragten für den Vier-
fahresptan kann jeder deutsche Staatsangehörige ver-
gflichtet werden. Die Durchführungsanordnung bestimmt
ierzu, das in erster L nie ledige Personen

derpflichtet werden sollen. Ferner trifft die Anordnung
Vorsorge, daß der Verpflichtete durch die Verpflichtung
wirtschaftlich nicht schlechter gestellt werden soll als bisher
lind daß seine Arbeitskraft auf ber neuen Arbeitsüelle la

Aus der Provinz und Nachbargebieten
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zweckvoll wie möglich eingesetzt wird. Wieweit von der
Verpflichtung von Arbeitskräften Gebrauch gemacht wer-
den muß, hängt in erster Linie von Art und Umfang der
durchzuführeiiden Ausgaben ab.

Die Anordnung trifft weiter nähere Bestimmung über
die Sicherung des alten Arbeitsplatzes unb
ber Dienst- und Werkwohnuiig, die der Verpflichtete etwa
innehat. Ferner bestimmt die Anordnung, daß die Kosten
der erstmaligen Anreise zum Dienstort das Arbeitsamt, «
die Kosten der Rückreife nach Beendigung der Verpflich-
tung der Betriebsführer zu tragen hat, bei dem die
Dienste zu leisten sind. Dienstpflichtigen mit
haushalt kann vom Arbeitsamt auf Antrag eine ange-
nessene T re nnu n g s b e i h ilfe gewährt werden.

« Berhüien ist besser als „bellen
Die Aufgaben der natioiialsozialistischen Gesundå

i· heiisführung

.. Jn der Tagung der Reichsredner und Sachbearbeiter
r biologische Medizin des Hauptamtes für Volksgesund-

. eit unb ber führenden deutschen Aerzte in Alt-Rehse in
ecklensbiirg, die erstmalig die Aerzte des Hauptamtes für

» lksgesunidheit mit den Vertretern der Laienverbätide, die
fuf gesundheitlichem Gebiet tätig sind, bereinigte, begrüßte
sieichsärzteführer Dr. W a gne r insbesondere die Ver-
treter ber Laienverbände. Sei es den Aerzten, so sagte er
Unter anderem, unter dem alten Regime verboten worden«
ich mit den Vertretern der Laienverbände zusammenqu-
Len, so treffe heute das genaue Gegenteil zu. Ziel der

Tagung sei, allen Aerzten, die in der Gesundheitsfushrung
des Volkes tätig seien, neue Kraft für ihre bebaute.
wortungsvolle Arbeit zu geben, und die Vertreter der

Laienverbände sollten hier kennenlernen, was unter natio-

nalsoziaslistischer Gesundheitsführung verstanden wird. Es

komme itichtdarauf an, Krankheiten zu heilen, sondern sie

rechtzeitig zu erkennen unsd zu verhüten-
Dr. Wagner wies darauf hin, daß vor kurzem in »der So-
wjetunion ein Krankenhaus mit einer Staatsmedaille aus-

gezeichnet worden ist, weil es die meisten Kranken behan--
oelt habe. Bei uns würden diejenigen eine Medaille er-
halten, die Miftltteef und Wege finden, das Krankenhaus
überhaii tüber ’ ig zu ina en. »

Mag müsse von Mensch zu Mensch arbeiten, deshalb

müsse man auch an der freien Arztwahl festhalten.
den Arzt seines Vertrauens auswahlen

können. uch n der Ernährungsfrage lehne man die
E tretnisten ab. Uebergeordnet sei der ganzen Gesund-
hexitsführung der R as s en b e g r i ff. «

Professor Dr. Pakheiser, der wissenschaftliche Leiter
der Ansstellung ,,Gefundes -Leben, frohes
S ch as e n«, die in der Berliner Messestadt vom 24, Sep-
tember is zum 6. November durchgefuhrt wird, gab einige
Ausschnitte aus bem, was auf ‚ber Aussiellung gezeig
wird. Als Sensation werde die.,,Gläserne Fabrik«
zu sehen sein, die auf einem Karussell von acht Meter
Durchmesser im Maßstab von l :15 einen Großbetrieb der
Metallbranche zeige. Das Schaustück solle beranschaulichem
wie sich das Hauptamt für Volksgesundiheit einen gesund-
heitlich vorbildlichen Betrieb vorstelle. J

Kameradschafi der Girape T
Aktion der DAF. zur ,,Sicherheit auf dein Arbeitswege«

Anschließend an die soeben beendete Verkehrsunfallwoche
bringt die Deutsche Arbeitsfront im Hinblick auf die trotz
vielfacher Aufklärungsarbeit noch immer beachtlich vielen
Unfälle, die sich auf dem Wege von und zur Arbeitsstätte
eignen, eine umfaffenbe Aktion » ,,Sicherheit auf bem
Arbeitsweg« in den Betrieben zurDur fuhrung. Jn der

- Zeit vom 5. bis 7. Juli werden Betrie sführer und Be-
lriebsobmänner in Betriebsappellen und Gemseinschafts-
abenden auf die Bedeutung dieser, das» Leben unserer
Arbeitskameraden in den Betrieben schutzenden Ation
hinweisen und entsprechende Kontrollen der benützten
Verkehrsmittel, Gleis- und Wegebauten in den Betrieben
durch die Werkscharen und Arbeitsschutzwalter durch-
führen, unb bie Gefolgschaften darauf hinweisen, beson-
dere Umsicht auf. eieis Wege zur Arbeitsstätte und im Be-

a en.

Was wird vom NäMnsierdetiied verlangt?
Sozialer Friede —- Förderung der Ehe —- Erhaltung

der Arbeitskraft
Die Deutsche Arbeitsfront hat Richtlinien aufgestellt.

die bei der Prüfung der am Leistungskampf teilnehmenden
Betriebe die Grundlage bilden und-«anzeigen, was von
einem NS.-Musterbetriebe verlangt werden muß.

An der Spi e steht die Erhaltung und Gewä rleistung

 

des sozialen Frie ens durch die Etzielung einer vers woreiien
Gemeinschaft aller Betriebsangehörigen des Betriebsführers
und der Gefolgschaft. Auch die positive« Eiiistelluiig zur natio-
nalsozialistischen Bewegung gehört hierher. Sie wird fiel
äußern in einer Förderun der iele der NSDAP. tret
GliederuVenund angeschloseneu erbände, in der Tei a nii
auch des etriebsfiihrers an Gemeinschaftsschulungen, an seiner
Einstellungs als väterlicher Sorger und Freund
Leiner efolgschaft, an der entsprechenden Auswahl
er Abteilun sleiter usw. in den Großbetrieben, an der Be-
Blgung der nregungen der NSDAP. bzw. DAF. über dir
ilduiig einer Werkschar usw.
Ein weiteres wichtiges Leistuiigsfeld ist die Erhaltung und

Steigerung der Volkskraft, vor alleiii durch Förderung
der E ezründung, finanzielle Beihilfen Arbeitsplan-
austaus , rziehun der berufstätigen « rau zur Hausfrau
durch ochkurse u w. Entschuldung, iicksichtnahme auf
Schwangere, Sorge um die Wöchnerinnen durch häusliche Bei
tcrseuiung Sicherung des Lebens-abends. Rente an. Witwen uni

a en. » -
aßnahmen zur Erhaltunzel und Steigerung bei

Urbeitskr a Lsst werden ebenfa s hoch bewertet. Hier geht es
f. B. um die rage, wie der acharbeiternachwu s geregelt
sind wie die Teilnahme und Le stung beim Rel s erufswett-
Leim f it, ob die betrieblichen Anlagen den For erungen bei
ol sge undheit und ,,Schönheit der Arbeit« eiitf rechen, mit

is mit ein Unsalls uß steht, ob eine ständige ärz liche Ueber-
vigun der körperl n Leistungsfähigkeit vorhanden ist nnd
Ii zu etzt, wie der rlaitb Sere elt wurde.

Der nächste Abschnitt der ichilinien betrifft die Steige-
rung der Lebens altuiig, wobei gerechte-» Preis-
keötaltungbånständtge Lo politik und saubere Akkorde an bei

ihr sie · ,-
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RS.-Jiinsierdetrieb keine Geidsiage
Der Gemeinschaftsgeist ist ausschlaggebend

Der Beauftragte für die . Ge amtdurchführusng des
L e i ft u n g s {a m p f e s der deutschen triebe, Dr. Hupfauer.
tveist darauf hm, daß im Leistungskamef der deutschen Betriebe
nicht die finanziellen Leitungen ent cheidender Bewertu s-
faktor sind, sondern vieliiie r der im B e t r i e b h e r r s che n e
Gemeinscha ts eist. Jeder Betrieb, der sich bemüht.
eine aufbauwill ge Helle im nationalsozialitischen Reiche zu
bilden und eine »vor ildliche Betriebsgsemein chat gestalten
gleich welche Grogeeter hat, kann und soll im ei tiungskampi
mitmars ieren. Weg Eiern NS.-Musterbetrieb, zum Gau-
-diplom ür hervorra nsde ngen und Hei den einzelnen
Leistun sabzeichen ste reinem den solchen trieb offen. Ein
eder etrieb wird, wie Dr. Hei sauer mitteilt, nach dein i
»öglichen und nicht nach ir e n Normen oder einem
Schema gepruft. Jn diesem hr t r besondere Aufruf zur
Beteiligung am Leistnns skampf au an den Kleinb etrieb
tr angen. Daß die Lei geii auch des kleinsten Betriebes au-
r annt werden. zeigt am besten die Tatsache, da sich in dieseiit
ahr unter den vom rer ausgezeichneten betrieben
ieder eine ganze übergab ben Kleinbetrieben befanden .-

Die Dorflinde . · '
Aus dem Anger blüht die Linde, Sinnbild des ewig

jungen Lebens, Werdens und Reifens zur Friihsoininetss
zeit. Die Linde ist der eigentliche deutsche Baum» Die
schattige Dorflinde mit ihren mächtig aitsgreifeiidenTitle-ten
hat schon in frühesten Generationen in keiner Mark-
genossenschaft gefehlt, und ,,t«ausendjährige« Bäume solcher
Art haben sich bis in bie Gegenwart erhalten.

Unter den weitverbreiteten Zweigen der Dorflinde,
am steinumhegten ,,Mal« wurde Gericht gehalten; hier
erwartete der Gaugraf die freie Markgenossenschait sum
Volksthing und zur Kriegsfahrt. An ihrem Stamme
wurde der Verräter ans Halseisen gefchmiedet. Unter der
Linde spielten sich Freude und Ernst des Dorfes ab; sie
sah die·Bauern in bunten Trachten zum Tanz und im
Bundschuh zum Aufruhr und zum großen Baiiernkrieg an-
treten. Die alte Dorflinde fah wilde Kriegshorden der
Kaiserlichen und der Schweden im Dreißigjährigen Kriege
das Dorf plündern, sah Gehöste und Kirchen in roten .
Flammen. Unter der Linde aber sang eine friedlichere

» Jugend unsere alten ewigschönen Volks- und Liebeslieder« «
unb erzählten die Alten Volksmärchen und Spukgeschich·-i
ten. Auch rauschte im Schatten der Linde der alte Dorf-
brunnen, an dem beim Wasserholen die Mägde schwatztei
oder sich mit den Burschen des Dorfes neckten. -

Geschlechter kommen und Geschlechter geben. Jahr-
aus, jahrein rattern die Bauernpflüge an der Dorflinde
vorbei, schwanken vollbeladen die Erntewagen heim. Bu-
ben und Mädel umspielen das alte Dorsshmsboh alt und
jung erfreut sich am Tanz und Reigen unter der blühenden
Linde. Einst pflanzten die Ahnen den Schicksalsbaum des
Dorfes; Jahrhundert um Jahrhundert grünt und blüht
er wieder und rauscht. Und das Rauschen der Dorflinde
ist Heimatglück, ist Heimatweh · » « w. o » XII;

\
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Halbiahresbitanz der Oderschisfahrt
25prozentige Verkehrsfteigerung «

Der Gesamtumschlag in Eosel-Hafen, dem bedeutend en
Oderhafen, abgesehen von Stettin, hat in ber Zeit vom l. a-
nuar bis zum 30. Juni dieses Jahres bereits die wei- l-
lionen-Grcnze überschritten, und beläuft sich genau au 2 083-964
Tonnen, was gegenüber dem gleichen eitraum des orjahres
ein Mehr von rund einer halben illion Tonnen (466139
Tonnen) bedeutete Allein der Ko lenumschlag beträgt in Eosels
Zafen in der Verichtszeit 182673 Tonnen was gegenüber dem
orjahr ebenfalls ein Pius von 366 917 Tonnen ausmacht.
am sich kam-' auf nicht weniger asls rund 25 Prozent be-

laufen-de »Um atzstcigerung it allerdings zu einem Teil darauf
zuruekzsusiil)ren, da die asserführung der Oder im ersten
Halbjahr1938 noch gunstiger war als in der ersten Hälfte des
Voriahres, und juftretende Wasserklemmen dur Einschaltung
von Ottinachau uberwunsden wer-den konnten. er Hauptteil
der Steigerung ist jedoch zweifellos der weiteren B e l e b u n g
ber ge aintdsutschen 5 irtfchaft zuzus reiben, denn
schließli ) kann is am bie Dauer auch auf bie derfchiffashrt
nicht ohne Einfluß bleiben, daß das Deutsche Reich innerhalb
wenicgterstJahre auf den dritten Platz im Welthandel akus-
gern i .

Der B e r gh e rte h r , das Schmerzenskisnid der Ode chifsq
fahrt, hat relativ sogar noch stärker zu enommen: den 1 7861"
Tonnen des ersten Halb ahres 1937 en prechen 237 021 Tonnen
in diesem Jahre. Die una- me um rund 100000 Tonnen be-
deutet eine Steiocrung r irtschaftlichkeit des Betriebes, da
die fiir »den Bergverkehr aufkonimenden an und für sich ingen
Erachtsahe weniozstens die Schien ungsgebühren de n und

leppfreihett gewahren. Das er öhte Bergfrachtauskommen
be teht zu einem Teil aus Er en für tschechis Rechnung, einer
insofern weniger wertvollen Tracht als der iffseigner hier-.
sur beim Schleppen noch ein rasufgeld zahlen muß.

Jm Ganzen gesehen, begehtMt be ründete Aussicht, daß
das voriiihrige Fliekvrdjahr r rschif ahrt in die ein Jahre
norlä wesentlich übertroffen wird. Das einzige Unsi rmoment
ist« ie in erster-»Nun von den Niederschlagsverhältnsisseii ab:
bangige Wafferitihrniig der Ober. .- —-—--i
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Aus-an des chwcgeuetzes »Es-«-

Nachdem durch die Initiative des Generalinspektors sfir -
dirs deutsche Straßenwesen den Gemeinden und Gemeindever-
bändeii auch finansaielle Möglichkeiten geboten sind, das um-
gassende deutsche adwegebauprdgramm in ihren —Bezirken
urchzuführen, ist es wesentlich, da die Radwegje nach einein

Gesamtplan so aufgebaut werden. aß für den adfahrerver-
kehr (wie auch ür den Straßenverkehr überhaupt) ein Höchst-
maß für Sicher eit und Bequemlichkeit errei i wird. .

Jn bebauten Gebieten sollen in der egel beider-
eitige Radwege an den Straßen angelegt werden. von
enen ieder nur in einer Ricgeunp zu befahren ist. Um den

Radfahrer aber auch au bem ab ahrweg vor herausragendeii
Lasten. au chlaFenden utoiüren zu schützen, soll wischen Rad-
weg und ahr ahn, wo irgend niög ich, ein ein etet breiter
Sicher eitsstreifen angelet werden; an Landtraßeii
müssen d e Radwege mö liaäsle au erhalb der Baumrei en zu
lie en kommen. Jst diese öglichkeit wegen Raumman els
n gegeben, bann müssen Radweg und Fahrbahn durch eit-.
Mac getrennt werden. . ,· » »An

Sonderpoftkarten zum Tarni und Sportfest

Zum Deutschen Turn- und Spoktfeft gibt der Deutschi
Reichsbund für Leibesiihungen eigene Feftpostkarten her-
aus, die auf der Anfchriftseite das Wahrzeichen des Bun-
des tragen. Die Karten sind nach künstlerischen Entwürfen
eitgestellt werden. Außerdem ist eine Anzahl von Bost-
arten mit Ansichten von Breslau mit dem Bundeswahr-
wen versehen worden. Sie werden ebenfalls als amt-

. Minnen am Tit-kniest ausaeaeben

—-----—-- O
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Fraustadt200 Mor en neues Bauerntanlt
Aus Anlaß einer Besichtig ngsfahrt durch die Arbeits-
dienstabteilungen der Gruppe 101 Glogau, an der sich
Vertreter sämtlicher Dienststellen der Partei, des Staates
und der Organisationen beteiligten, hatten hie Teilnehmer
Gelegenheit, eines der neuesten und interessantesten
Arbeitsverhaben der Gruppe 101 in Augenschein nehmen
zu können. Es handelt sich dabei um die Urbarmachung
und Entwässerung des »Stillen Sees« bei Fraustadt, der
ein Gelände von reichlich 200 Morgen umfaßt. Das Ge-
lände soll zunächst als Wiesenland unh spater auch als-
Ackerland Verwendung finden.

Fraustadt. Neue Sportanlagen Die Stadt-
vertvaltung hat in den letzten Jahren ihr besonderes
Augennierk auf die Schasfung von Sportstätten gerichtet
Die vor längerer Zeit begonnenen Arbeiten zur Errich-
tung eines vorbildlichen Sportplatzes sind inzwischen so
weit gediehen, daß der Platz in Kürze seiner Bestimmung
übergeben werden kann. Außerdem läßt die Stadt ein
Freibad errichten, das ebenfalls seiner Vollendung ent-

· ««engeht. Mitte Juli soll es bereits eröffnet werden.

" Saht-m Für 50 Pfennig 500 Mark. Sa
‚einem Guhrauer Lokal kaufteu fünf Volksgenossen gemein-
sam ein Los des »Glücksniannes«. Der Jubel war unbe-
schreiblich, als sich zeigte, daß auf dieses Los ein Gewinn
svon 500 Mark gefallen war. Selbstverstandlich wurde auch
Ider Glücksmann nicht vergessen.

Steinau (Oder). Mehrfacher Lebensretter.
Der Volksgenosse Kurt Geppert aus dein benachbarten
Kunzendorf rettet-e unter eigener Lebensgefahr den Volks-
genossen Ernst Böhm vom Tode des Ertrintens aus der
Oder. Geppert hat bereits zahlreiche Menschenleben dem
nassen Tode entrissen, im vergangenen Jahre einen 14jiihi
rigen Jungen und zwei Männer, vor zwei Jahren eine
Frau. .

Landeshut. Was die Geisteskranken kosten.
Aus dem Kreise Landeshut sind in den Provinzial-Heil-
und Pslegeanstalten nahezu 100 Geisteskranke unterge-
bracht. Darunter befinden sich acht Minderjährige. Jm
Rechnungsjahre 1937/38 sind 24 Geisteskranke »in Anstalten
übergeführt worden. Die dem Kreise als Bezirksfursorge-
verband zur Last fallenden halben Pflegekosten betragen
täglich 1,30 Mark und verursachten im Jahre 1937/38
einen Aufwand von rund 47 000 Mark. Die andere Halfte
der Pflegekosten wurde von der Provinz getragen. Jm «
Jahre 1937/38 finh sechs Geisteskranke gestorben und 14
aus den Anstalten entlassen worden. Jnfolge der national-
sozialistischen Gesetzgebung werden die dem Kreis und
der Provinz erwachsenden hohen Last-en für Geisteskranke
nach und nach eine erhebliche Verminderung erfahren »und
hie. Ersparnisse dann der Siedlung für gesunde Familien
zugute kommen.

Landeshut. Leistungen des Ar«beitsdien-
ist e s. Jm Landeshuter Kreisgebiet haben im Rechnungs-
jahre 1937/38 hie Dränarbeiten weitere Fortschritte ge-
macht. Ausgeführt wurden in Albendorf rund 37 Hektar,
Hartau-städtisch etwa 35 Hektar, Blasdorf (Stammentwurf)
rund 50 Hektar und Blasdorf (Anschlußentwurf) rund 30
Hekt.ar. Bei diesen Arbeiten trat zum ersten Mdle in
größerem Maßstabe der Reichsarbeitsdienst durch die Ab-
teilungen Liebau und Landeshut in Blasdorf in Erschei-
nung. An Bachregulierungsarbeiten wurde der Ausbau
der Schwarzbach von der Reichsgrenze bis zum Liebauer
Ortsteil- Dittersbach-grüß. durchgefuhrt. Anschließend
wurden die Böschungen und Uferbauten durch den bebau-
ten Ortsteil Liebau wiederhergestellt bzw. neu befestigt.
Diese Arbeit stellt einen Wert von rund 80 000 Mark»dar.
Als zweite Bachregulierung wurde der Ausbau des Lassig-
baches von der Einmüirdung in den Bober bis zum Do-
minsium Hartmannsdorf in Angriff genommen und auf
ungefähr zwei Drittel der Länge fertiggestellt Diese Ars-
beiten hatten sehr unter Hochwasser zu leihen. Die bislang
entstandenen Kosten betragen 120 000 Mark.

Glatz. Zwei tödliche Unfälle. Auf der durch
Ullersdors (Biele) führenden Straße Glatz—Landeck wurde
der elfjährige Sohn Gerhard des Schachtmeisters Pape
aus Ullersdorf, der auf dem Fahrrade fuhr und plotzlich
wendete, von einem Kraftwagen erfaßt. Der Junge erlitt
so schwere Verletzungen, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus starb. ——- Jn Ober-Hellgrund bei Lewin
hatten die« Eheleute Schramm ihr neun Monate altes
Töchterchen .in her Obhut der zehnjährigen Tochter zurück-
gelassen. Der Kinderwagen, in dem das Kind lag, geriet
plötzlich ins Rollen und stürzte eine 40 Meter hohe
Böschung hinab. Das Kind erlitt dabei tödliche Vers l
leBunaen. «
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g, _ URHEBEZR—RECHTSSOIUT: ROMANVERLAG‘GREISEMASM
_' 21. Fortsetzung

»Die ganze Umgebung ist jetzt eingedeckt mit Schoko-
lade, Herr Kommissar...« _
»Dann gehen Sie zur Sommerfrische nach Alt-

fchönau... ‚ . .
»Was sollich denn hurt?“ . ‚
»Horchen..—. fragen... anderes läßt sich nicht mehr

tun. Auf den Zufall müssen wir hoffen,.Ohrenschall,
auf den Zufall, unseren großen Verbündeten... Ia,
wenn sich dieser Kibelke nur genau erinnern würdet«

»Herr Kommissar, wenn ich mir da einen Vorschlag
erlauben darf, man müßte ihn nochmals fragen, und
man müßte hm die beiden Gewehre vorhalten, die
Mordwaffe und jenes, das Rögg eführt haben will,
vi kicht wird ihm da der Unters _ieh klar...«

»Nicht “, sieht Qverbeck ein, »wir haben ihn wohl
befragt, hrenschall, aber wir haben ihm die Gewehre
nicht vorgezeigt. Das müssen wir nachholen.“

Kibelke tritt gerade aus der Stalltür, als eine große,
dunkel lackierte Limousine in seinen Hof einbiegt. .

,,Wieder so ’n Reisender, der meint, daß er mich
dumm kriegen kann. wenn er mit so ’nem großmach-
tigen Kasten rumkutschiert«, denkt sich der Bauer.

Aber das ist ein rrtum, verwundert blickt er auf,
als der fremde err i n anredet.

,,·.i"t riminalpol zeil«
„Mann, was wollen ’ ziu von mir?"

.. »Wir müssen Sie in .?ordsache Faeius no ein«-
mal befragen, Herr Kioenen Sie müssen sich no mals
über das Gewe r erklären, das Herr von Rdgg trug,

·· Sie ihn tra ein« .
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(Forts folgt)

 l

« Habelschwerdn Der Haupttag des Ver-g-
festes brachte hier in Anwesenheit des Heimatdichters
Hermann Stehr die Einweihung des im Vorjahre auf dem
Floriansberg erbauten neuen Bergbades. Am Nachmitta
bewegte sich ein«-Festng durch die Straßen der Stad.
Nach der Auffuhrung des Heimatspiels »Die Geißel
Gottes« von Dr. Hunger begann das lustige Treiben des
Volksfestes. Am Montag wurde auch des 100jährigen Be-
stehens der Stadt- und Kreissparkasse gedacht.

Neisze. Der Führer an die -,,Winter-
feldter«. Aus Anlaß der 125. Wiederkehr des Tages
der Gründung des ehemaligen Jnfanterieregiments von
Winterfeldt (2. Oberschlesisches) Nr. 23, her hier festlich
begangen wurde,-hatte der letzte Kommandeiir dieses
cuhmreichen schlesischen Regiinents, Oberst a. D. Gras
von Keller, dem Führer und Reichskanzler auf· telegra-
ithischem Wege einen Treuegruß der in Neiße versam-
hielten 1900 alten 23er übermittelt. Darauf ging folgen-
des Antworttelegramm des Führers ein: »Den Teilneh-
Eiern an her 125-Jahr-Feier des Oberschlesischen Regi-
Inents 23 danke ich für die Grüße, die ich kameradschaftlich
erwidern Adolf Hitler.« «

Reiße. Reginientsjubiläum. Das ehemalige
Jnfanteriereginient von Winterfeldt (II. Oberschles. Nr. 23)
beging hier in seinem früheren Standort in Gegenwart
zahlreicher Gäste aus Partei, Staat unh Wehrmacht so-
wie· vieler ehemaliger Regimentsangehöriger die Feier
seines 1251ährigen Bestehens. «

Reiße. Vom Kraftwagen totgefahren
Die 62 Jahre alte Maria Christen aus Kohlsdorf war an
der Straße von Neiße nach Greßmannsdorf mit dem Auf-
laden von Heu beschäftigt. Als sie hinter dem Wagen her-
vorkam und über die Straße ging, wurde sie von einem
Krastwaaen überfahren und auf der Stelle getötet.

Neustadt (Oberschlesien). Noch einmal gut ab]
gelaufen. Als den ungeschützten Vahnübergang in
Kujsau ein Autobus, der mit fast 50 Schulkindern aus
Fichten, Kreis Oppeln, nach der Volksersholungsstätte
Wildgrund unterwegs war, in geringer Geschwindigkeit
passieren wollte, wurde er von einem Zuge der Neustadt-
Gogoliner Klein-ba·«hn-geram-mt. Der Kühler des Wagens
wurde so stark beschädigt, daß die Jns en, die sämtlich
mit dem Schrecken davonkamen, ihren usflug mit der
Bahn fortsetzen mußten. « «·

Gleiwltz. Oberschlesiens erstes Krematos
riu m. Hier wurde das erste Krematorium in Ober-
schlesien in feierlicher Weise seiner Bestimmung über-
geben. Es ist zugleich die 125..»Feuerbestatt ngshalle, die
im Großdeutschen Reich errichtet worden it. Das neue
Krematorium ist ein in schlichter und klarer Architektonil
gestalteter Bau, der auf dem Gelände «des Hauptfried-
hofes errichtet worden ist.

THE-It

 ' .4“:
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Heinz Rühina « «— -.
Die Lügen einer giewissen Auslasndspresse haben auch unse- 5
ren guten Heinz ühmann nicht verschont. Jn einem aus- .3
ländischen Blatt hat er mit eigenen Augen lesen können, daß ”j
er Selbstmord begangen habe. Er ist ob dieser Schauermär, :
wie wir leben, tief »erschüttert«, unh mit i m feine Kame-
raden, m t denen er in Wien gerade munter und fidel wie "

 

gunsg abgelehnt worden war.

s   immer an einem neuen Film arbeitet. Er sucht sich über-Ä
seinen ,Tod« mit einem Glas Heurigen hinswegzutröfteiu

« « « (Weltbild-Wagenbora.) ; «

Der Bauer macht ein abweisendes Gesicht.
»Ich sagte dem anderen, der mich früher schon mal

verhörte, doch schon, daß ich mich da nicht auskenne . ..
heute weiß ich auch nichts anderes . . .«
»Wir wollen Ihnen die Sache ganz leicht machen,

Herr Kibelke. Kommen Sie, gehen wir mal ins Haus,
ich habe nämlich die beiden Gewehre im Wagen das,
mit dem der Baron getötet wurde, und das, d "·«rr

, von R g an diesem Abend, an dem er Sie i Fe-
tragen ben will.“
,,Kommen Sie nur "rein!“
qurlw" läßt sich von dem Beamten am Führersitz

zwei »Ia..ge, schmale Lederfutterale geb-en und ver-
schwindet mit dem Bauern im Haus. .
Drinnen legt er die Gewehre auf den Tisch.
»Na, Herr Kibelke, sagen Sie mir nun, welches Ge-

wehr trug Herr von Rö «
Kibelke kratzt sich hinterm Ohr.
» m, Herr Kommissar, es war doch dunkle Nacht.

Und so stürmisch. Der Herr von Rögg hat immer die
Hand über die Läufe gehalten, daß kein Regen rein
kam. . .
»Aber die Gewehre sind doch verschieden, Kibelkel

Sehen Sie mal, aus diesem Gewehr stammt die Mord-
kugel. Das ist eine alte Waffe mit grauhunt schimmern-
den Läufen, mit äußeren Hä nen unh mit Gravierung
und Schnitzarbeit und Elfen eineinlage. Und das an-
dere Gewehr hier, das ist ganz glatt und fchmucklos,
hat keine Hähne, der Kasten ist schwarz, die Läufe ganz
dunkel brüniert . . .“ «

Kibelke starrt auf die Gewehre aus der Tischplatte.
,,Tja, Herr Kommissar«, sagt er nach einer Weile,

»wenn ich mich so erinnere und mich nicht alles täuscht,
dann hat Herr von Rögg dieses Gewehr hier getragen.«

Seine Hand weist auf die Expreßbüchse.
»Das wollte ich nur von Ihnen hören, Herr Kibelke«,

sagt Overbeck und verabschiedet sich eilig.
. -)k

»Ohrenschall, jetzt habe ich den letzten Veto-eisi« froh-
lockt Overbeck. » hr Rat hat den Ausschlag gegeben,
Kibelke-«-besinnt fch auf das Gewehrl Wir Ese , wir
hätten ihm die Gewehre früher zeigen fpllen, gleich,
nachhem wir die Büchse zur Verfügung hatten, wir

tten viel Zeit und Arbeit sparen können. Na, Sie
mm noch rechtzeitig auf den Gedanken gebracht-

 
.dem er

 

Gerichts-leises
Ein Jahr Zuchthaus wegen Meineides ·

Das Vresslauer Schwurgericht verurteilte die 59 {Fahre
alte Johanna Sperlich aus Bre slau wegen wissent ichen
Meineides zu einem Jahr Zu thaus und drei ofahren Ehren-
kechtsverlust und dauern-der desuaisähigkeit. Die Angeklagte
hatte vor dem Lan-desar-beitsgericht eine Angabe, trotzdem ihr
vom Richter Vorhaltungen gemacht wurden, unter ihrem Eide
verneint.

»Das Vreslauer Schwur ri t verurteilte die 55 Jahre alte
rau Anna Littke aus« re lau wegen ewerbsmäßigen

‚. erbrechens»gegen das» keiinende Leben zu v er Jahren zwei
cezsthen Gefängnis. DieAngeklagte ist bereits zweimal eisu-
:chlagig vorbestrast. Die 44 hre alte Klara Habich aus
preslau wurde von dem eichen Gericht wegen eines ver-
uchten und eines vollendeten Verbrechens egen das leimen-de
Leben zu einem Jahr Gefangnis verurte lt. Es wurde in
diesem-Falle deshalb au eine s·o milde Strafe erkannt, weil
die Angeklagte bisher un- estraft ist und weil sie geständisg war.

Dem Bruder zuliebe ins Zuchthans 1

« Die 39 Jahre alte Htldegasrd Dokup aus Dramaftei
hatte sich ihrem verbrecherischen Bruder zuliebe des Versu
zsur Verleitunä zum Meineid schuldig gemacht weswegen sit
sich vor der trafkammer Beuthen ( berschle en zu verant-
worten hatte. Der jetzt mehrere Jahre im Zucht us sitzendi
Bruder der Angeklagten hatte im vergangenen Jahr-e ein Straf-
verfahren wegen Sittlichieitsverbrechens laufen. Sie machte sich
an die Belastung-szeug«en heran unh versuchte, sie dahin zu bei
einlfllgrfen, vor Gericht zurückhaltend auszusagen. Jn einein

Verbrechen gegen h; keimende Leben

 »Ja-. tte sie dem g{engen Vorteile in Aussicht gestellt. Das
Geri t lsah das Verbrechen einer fort etzten Unternehmuna
her er eitung zum Meineid für gege en an unh verurteiltt
die Angeklagte zu einem Jahr unh drei Monaten Zuchthaus.

Ein Jahr Gefängnis wegen Parteienverrats 1
Der vor der Glatzer Strafkammer durchge ührte Straf-

prozieß gegen den früheren Rechtsanwalt Dr. Al ert Mo rn
aus R e u r o d e, dem schwerer Pasrteienverrat, Betrug in at-
einheit mit Gebührenüberhebung unh Verleitung zur Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Er lärung zur Last gele t wurde,
fand, etzt sein Ende. Dr. Mohrv wurde zu einem hr Ge-
san is verurteilt, weil ihm in zwei Fallen Parteienverrat
na. gewiesen werden konnte. Jn den übrigen Fällen wurde er
freigesprochen. «

Wegen wissentlichcn Meineides ins Zuchthaus «
Das Breslauer Schwurgericht verurteilte die 34 Jahre alte

Maria« M o t i sich k e aus B r e s l a u wegen wissent-lieben
Mein-altes zu esnem Jahr Zuchthaus. Die Untersuchungshaft
wurde ihr nicht angerechnet da sie bis prägt geleugnet hatte.
Den Meineid hatte die M. in einem escheidungsprozeß
geleistet. .

Vergehen gegen das Blutschutzgesetz
Das Breslauer Schöfcxzengericht verurteilte den Juden Dr.

Otto Neumann aus reslau wegen Vergehens gegen
das Blutschutzgesetz zu sechs Wochen Gefängnis. Bei dem -
klagten, der verwitwet ist, war eine arische Hausangegellte be-
schaftigt, die auf Grund des Blsutschutzgesetzes im ezember
1935 ausschied. Jm Februar 1936 stellte der sude aber das
Madchen wieder ein, trotzdem ein Gesuch auf eiterbeschäfii-

 

Gchwedens Küstenflotte zu langsam
Ausarbeitung des Bauplanes ohne den Mar·ineches.

i Aus einem Schreiben des Ehefs der schw ed i f ch e n
Kriegsmarine, Admiral de Ehamps, geht u. a. die
»aufsehenerregende Tatsache hervor, daß bei der seiner-
zeitigen Ausarbeitung des Bauplanes für die Küsten-
flotte, namentlich für deren neue Artilleriefahrzeuge,
durch den Chef des schtvedischen Verteidigungsstabes der
Marinechef weder hinzugezogen worden sei noch Gelegen-
heit erhalten habe, seine Auffassung zur Geltung zu
bringen« Aus diesem Grunde sehe sich der Marinechef
nunmehr veranlaßt, setzt darauf hinzuweisen, daß die
Artilleriefahrzeuge durch die in dem vom Reichstag ge-
billigten Bauplan festgesetzte Geschwindigkeit von 20 Kno-
ten ihrer lebenswichtigen W e h r a u f g a b e der Küsten-
verteidigung nicht gerecht werden könnten. Durch
geringere Schnelligkeit werde die Kampfkraft der Panzer-
schiffe herabgesetzt, auch wenn gleichzeitig deren Feuer-
starke vergrößert werden sollte. Der Marinechef schlägt
daher vor, den Plan für die Ersatzbauten so zu gestalten,
daß die neuen Artilleriefahrzeuge den modernen Anforde-
rungen unh ihren Aufgaben durch Ausrüstung mit ent-
sprechenden Kampfmitteln und Maschinen angepaßt
würden. ,

v.

(Straßen, diese«letz"te Aufklärun ist ei entli
Verdienst, . .« . g g cf) Ihr

Ohrenfchall hat ute Laune. Der Polizeipräsioem
an der bisherigen urchführung der Untersuchung nich-.
auszufetzen, sein unmittelbarer Vorgesetzter Overbeck hat
seine Mitarbeit anerkannt und gelobt. Zwei Umstände,
die seine sonst meist etwas grämliche Stimmung be-
deutend aufbessern. Ohrenschall beschließt
den Abend nicht in seiner ungemütlichen In--
bude zu verbringen Ihm ist, als müsse er i-.
irgendwie festlich abschließen, denn ihm schwam,
seine Mitwirkung im Fall Faeius auf die Beför-
rung günstigen Einfluß haben könne. In ihm ist das-.
Gefühl, als stehe man vor dem Erfolg, vor der endlichen
SLTlutflklärung des Mordes, der endlichen Feststellung des
ä ers. ‘
Dieses Gefühl steht ja in einigem Widerspruch zu

hem, was Kommissar Overbeck auf seinen Rat hin neu
ermittelt hat. Man weiß ja eigentlich nach dieser letzten
Aussage Kibelkes, wer der Mörder war: wenn der
Bauer dem Kommissar gegenüber das eine der vorge-
legten Gewehre als die Waffe bezeichnet, die Heinold
von Rögg an jenem Abend trug, so wird nicht zu er-
warten sein, daß er als Zeuge in der Hauptverhandlung
wieder unsicher wird. _
Und hoch! Ohrenschall, voller Genugtuung über die

Anerkennung seiner Mithilfe unh heren tatsächlichen
Erfolg, will nicht so recht glauben, daß man die Unter-
suchung nunmehr abschließen kann. Es ist ein inneres,
fast unbewußtes Aufbäumen gegen eine getroffene sach-
liche Feststellung Ihm ist, als müsse in letzter Minute
noch irgendein neues Moment den Verdacht von R· g
nehmen, den er fich, trotzdem alles wider ihn fpri t,
doch nicht als feigen Mörder vorstellen kann.

,,Blöde Gedanken l" sagt er sich endlich, »ich muß sie
loskriegenl« - ·
Und so se t er ich in eins der Lichtfpielt eater, an

era e vor eigeht. Aber es ist nicht r chtig, wie
er gehan elt hat. Statt von seinen Gedanken lsoszubom-
men, wird er nur um so stärker an sie erinnert, denn
auf der Leinwand rollt sich ein dramatisches Geschehen
ab, in dem im allerletzten A enblick die Veschuldigmig
-8—«« Verbrechen-i von dem uvtdarstellerW



Nah mid- Fern
m S lafe sich selbst stranguliert. Ein 13jähri er Junge

in BJad Kett e n a h r wollte im Bett noch lesen. ä» er mit
bem Kopf zu tief la , nalim er benSEragriemen seines Brot-
beutels, befestigte ign über feinem Bett und machte eine
Schlinge, in die er seinen Kopf hängte. Wahrscheinlich ist der
iinge dann müde geworden und eingeschlafen, so daß die
chlinge riitschte unb ihm die Luft absperrte. Genau konnte

-das nicht geklärt werden, jedenfalls wurde der Knabe am
Morgen erdrosselt aufgefunden.

Wegen Raubmordes zum Tode verurteilt. Das Leip-
ig er Sch w u r g e richi verurteilte den 38 Jahre alten ·Otto
leißner aus Scha städt, Kreis Merseburg·. zuletzt in Leipzig

wohiihaft, wegen ordes in Tateinheit mit einem Verbrechen
schweren Raubes zum Tode. Am 10. kebruar d. J. hatte
Gleißner im benachbarten Städtchen Nau of das Einfami·lien-
haus eines Einwohners ausgesucht. Er wurgie die Frau unb
fchlug bann in brutaler Weise auf sie mit einem Stemmeisen
ein. Den lschweren Verletzungen ist die »Frau erlegen. Nach
der Tat na m Gleißner eine Geldbörse mit 9 bis 10 Mark Jn-
galt an sich,·ebenso einen Anzug und einen Mantel, die er in
eipzig zu Gelde machte. _

Die Bauten der Steinzeit. Jn einem neuen, bom Reichs-
bund für Deutsche Vorgeschsichte aufder Mettnau bei Ra-
dol szell am Bodensee errichteten Freilichtmuseum wird
die ntwicklun unseres eusropäischen Wohnbaues von der
rimitiven Fis erhiitte der mittleren Steinzeit zum Bauern-

gof ber jungsteinzeitlichen Hvchlultur in vollig vorbildgetreuen
Holzbauten dargestellt.

» Stadt des KdF.-Wagens. Durch Entscheidung des Ober?
präsidenten ist im Kreise G if h o r n mit Wirkung vom 1. Juli
eine Stadtgemeinde gemeldet worden« »in deren Gebiet die
Kd .-Wagenfasbrik liegt. Da die endgultige Namensgebung
no vorbehalten ist, hat die neue Stadtgemeinde die vorlaufige
Bezeichnun »Stadt des KdF.-Wagen bei Fallers-
leben“ er alten. «

Zwischensall in‘einer Kirche. An einer kathglifchen Kirche
Warschaus war längere Zeit ein Geistlicher tatig, der einer
der entschiedensten CGegner des Judentums war. Dieser war
bor kurzem durch einen anderen Geistlichen ersetzt werden, der
Vollblutjude itf’t. Der Pfarrer wurde in der Kirche uberfailen
unb durch me rere Schläge verletzt.

Napoleons Dromedar im Lounre aufgestellt. Einer der
Meressairtesten Ausstellungsgegenstande der »Schau von Er-
innerungen an Napoleon, die die franzgsische Regierung
demnächst im Lamon-Museum in Par s eroffnet,»wird» das
.Dromedar sein,- das Napolseon wahrend seines aghptischen
Feldzuges als Reittier benutzte. Das ausgetopfte und pra-
arierte Tier bildete bisher den Mittelpunkt es afrikaiiischen

’ ieums in Atr. .·

» Deutschlandsenderj
« wen- 1571 « ·

Gleichbleibende WerktagssSendungenr 5.00:

  

m Jorianmgssatstr nach Finniiaisrappianir " "in
rugufi 33‘ September d. J. findet eine deutsche Forschungs-
ahrt nach Finnisch-Lappland mit dem Ziele iftatt, geologifcbe,
minerailogsische und naturwissenschaftliche For chungen an deri
Gebir szugen derSaariselkä zu betreiben. Die Fahrt geht
über elsinki durch Finnland nach der Hauptstadt Finnischs
Ba plands. Robaiemi, von dort zunächst aus der Eismeerstraße
un bann mit schwierigen Boots- unb Renntiertrasnsporten in
bie einsamen Ge enden der Saariselkä. Außer dem Eismeei
erben auf ber ücksahtt die berii inten wedi E l .

Pätten Kirun-Boliden besucht. h sch schen kz “9“
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Das Bestreben eines jeden Landwirtes geht dahin, siits

möglichst billig wirtschaftseigenes Futter zu beschaffen. Das
billigste Futter ist bekanntlich das Griirifiitier, weshalb um
trachten, biefe Fütterungsperiode möglichst auszudehiirn bin
möglichst friih zu beginnen. Letzteres erreichen wir durch den
Anbau der Winterzwischenfriichte, wie Roggeiiwiitengeinenge
Landsberger Gemenge usw. Diese bieten nicht nur den4 Acker-
baugebieten mit normalen Boden- und Klimaverhaltnissen»du
Möglichkeit der frühen Griinsurterverweiidiing, sondern sint
ganz besonders in den Trockengebieten mit leichten Böden oft

. die einzig siiRer gedei enden Feldfutterpfiaiizeii.
Wir niii en ·edo beim sllnbau der Winte-rzwischeiifruchte

gänz besonderes iigennierk auf die Nährjtoffversorgung legen
ie schon der Name sagt, schieben wir eine usagiiche Kultui

zwischen zwei Hauptfriichten ein, verlangen also innerhalb voi-
amei Jahren drei (Ernten. ein Umstand. der beachtet weidet

Keichsfender Breslau

·- neben der

 

imo oem vie Dungun Rechnung tragen. muß. um vormi-
haftesten ist es natür ich, wenn matt Stallniist als Grund-
diingun verwenden kann. Derselbe bedarf aber unbedingt
einer rgäznzun sdiingung mit andelsdunger, wobei ganz
besonders P osp orsäure und Ka notwendig sind. Gerade der-.
Bedarf der interzwischen«riichte ‚an diesen beiden Rahrstos eui
ist sein hoch, weil ein gro er Teil der Pflanzen Legumiiio eris
ind, ie ich nur bei ausrei ender Phosphorsaure- und Kali-
üngung rüstig entwickeln. ie üppig: Entwicklung der- nLeg«u-

ininosen ist nicht nur wegen des s»assenertrage«s erwunrot,
sondern dieg sammeln mit ihren Knollchenbakterien auch en.
wertvollen tictstoifß der den folgenden Pflanzen zugute kommt,
Lo da sich eine tarke Phosphorsäure- und Kalidnngung in
oppe ter Hinsicht günstig auswirkt. Als Phosphorfauredunger

verwendet man weckniäßig Thomasiiiehl, .. dessen Kalkgehalt
hosp or äiire au erorbentlich gunktig das Gedeiheii

der kalllie enden eguiiiino en -—-— es handelt sich bei den
Winterzwischenfriichten hauptsächlich um Wirken und Kleearteii-—·g
beeiiislu t. Das Kalt wird am besten in ·erm·der hochprozenti-
en Ka issalze verabreicht und unterstutzt ‚bie Wirkung der-

8 'hosphor äure ganz ausgezeichnet. Die bereits zumAnbau im
erbst oerwendeteii Thomasmehls und Kaligaben durfen nicht

zu gering bemessen werden, weil eine BorratsdimgunsF gerade
in dieaniTFall wegen der unmittelbar folgenden fanzen
erwun i .

Winterwickengeiiienge, bestehend aus einem-Ge-
menge von 120 bis 140 kg Zottelwicke und 40 bis 50 kg Noggen
gro Hektar. Die Düngung erfolgt zum Einbau, der Ende August
lnfang September in nicht zu lockereni Boden vorgenommen
werden muß und besteht aus ca. 400 kg Thomasmehl unb‚200
bis 300 kg 40%igem Kalt und 75 bis 150 kg eines 20%igen
Stickstoffdiingers pro Hektar. Mit Rücksicht auf die bestehende
s.13hosphorf’ciurearmut u-nserer»meisten Boden dar gerade bei
der Düngung mit diesem Nahrstoff nicht gespar werben. -—-
Lands erger Gemenge, ein Gemisch von 40 bis 50 kg
Zottelwicke und 20 bis«25 kg nlarnatklee und 15» bis 20 kg
italienischem Raygras pro Heinr. Anbau und Dungung er-
olgen o wie oben. Beide Gemische gehen auch noch auf ehr
wiegten Böden recht gut. — Winterraps und Rub en
in einsaat oder in Gemenge mit Roggen. Jm ersten all
benötigt man 12 bis 16 kg Raps und 8 bis 12 kg Rubsen als
Saatgut pro Hektar, im zweiten M 5 bis 8 kg Rubsen mit
ra. 60 bis 80 kg Bioggeu. Beson’ s ersterer gedeiht» iedoch
nicht aus leichten Böden und in rauhen Sagen. Zu uppigem
Wachstum brauchen sie neben einer Dungung mit 2—3 (12 40er
Kalidiingesal und ca. 3—4 dz Thomasmegbauch eine Stallwa-
gabe von 2 "3% dz eines 20%: n tichtoffdungers Die
reiZwischenfrüchte, von denen Euer Winterraps, bann Winter-
wickengemenge und später das andsberger GemengejrlnuttreiY
werben, versorgen den Stall im zeitigen Frühjahr reichlich mi

Hünfuttec bis am Einsetzen der guter-ne- ober. wenn.
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8.15 stsbtmt weitem. 15. Juli
. «»: rauengvmnastik. 1-1.45: D M
dienst hilft zur Ernte. er «12.00: Musik am Mittag. ·

IsigoöoMusik am Nachmittag. Jn einer Pause

Glockenspiel, Wetter. O 5.05: Frübmusik. 'O
6.00: Morgenruf. Nachr. 0 6.10: Aufnah-
men. 0 6.30: Frühkonzert: dazw. 7.00: Nach-
richten. O 8.00:‚6enbebaufe. O 9.00: Sperr-
seit. O 9.40 (Mo.,Mi.u.Fr.): Kleine Turn-
ftunbe. o 11.15: Seewetterbericht. O 11.30:
Dreißigbunte Minuten: anschl.: Wetter. 0
12.55: Beitaeicben. O 13.00: Glückwünsche. O
13.45: Nachr."s 14.00: Eine kleine Melodie.
Schallt-L O 14.15: Musikal. Kurzweil. O
15.00: Wetter-, Markt- nnd Börsenberichte. O
Gegen- 15.55: Progra-mmhinweise. O 19.00
(Fr. u. So. 20.00): Kernspruch, Kurznachr..
Wetter ‚O 22.00: Nachr.: anschl.: Deutschland-
echo. O 22.45: Seewetterbericht. O 0.55: Zeit-
reichen der Deutschen Seewa-rte.

Deiitschlandsendert Donnerstag, 14. Juli

12.00: Breslau: Musik zum Mittag. 15.15:
Hausmusik einst unb ietzt.

16.00: Leipzig: Kurzweil am Nachmittag Jn
der Pause 17.00: Zoltan uns die fünf Räu-
ber." Eine Anekdote von Karl Lerbs. 18.00:
Besuch in Kopenbcigen. Hörfolge mit del-ni-
fchen Vollsinärchen. 18.30: Kammermusik.
18.45: Das Wort hat der Sport. .1-9.10:—
Blumen u. Liebe. Ein musikal. Strauß.

20.00: Aus dein Buch: »Der Balkan Ame-
ricas« von Eolin Roß. 20.10: Vater unb
Sohn spielen zum Tanz. 22.30: Eine kleine
Nachtmiisik. 23.00:
tunsgt und Tanz. 24.00: SDanaia: Nacht-
mu i . -

Teiitschlandsender: Freitag, 15. Juli
12.00: Bremeni Musikzum Mittag. 15.15:
Kinderliedersinaen. 15.35: Von Schaus-

 Frankfurt: . Unterhal- -

315,8. Zwischensenders Gleiwitz 243.7

Der Tag beginnt. O 6.00: Wetter; ausgibt
Gymnastik. O 6.30: Frübmusikt dazw. 7.00-t
Nachr. O 8.00: Morgenspruch O 8.10: Wet-
ter. 0 8.30: Konzert. O 9.30: Wetter; Glück-
wrinsche; anschl.: Sendepause. O 1-1.30: Seit.
Wetter, Wasserstand, Marktberichte b. Reichss
nabrstandes o 13.00: Nachr. O 14.00: Be-
richt-e, Börse, anfchl.: Zur Unterhaltung. I
15.00‚(auf:er 60.): Sendepause. 0 18.55 (au.
ßer Di» Fr. 18.50): Sendeplan des nächsten
Tag-es. _O 19.00 (Fr. u. So. 20.00): Rute-
bericht vom Tage: anschl. taußer Fr. u. So.)i
Marktberichte des Reichsnährstandesr O 22.001
Nachrichten.

na·rren, Spaßvögeln und anderen Weisen.
Ein Spiel für Junginädel.

16.00: Danzigr Und nun klingt Danzig auf.
In der Pause 17.00: Aus dem Beitrag
scheben. 18.00: «8weimal abgestürzt.« Hör-
szenen nach dem gleichnamigen Buch von
Willi Sir. Könitzer. 18.30: Zeitgenössische
Lieder. 18.45: Hörbericht aus der aktuellen
Filmarbeit. 19.00: Durch die Wälder. durch

_ bie Auen! «-
20.10: Mädels vom laufenden Band. Eine
Komödie von Josef Müser. 21.00: Kleines
ZwischenspieL Schallplatten. 21.15: Reichs-
sendung: Breslau: Die Heimat ruft. Bres-
lau —- Festtagse der Auslandsdeutscheii. -—
22.20: Erster Tasg der zweiten Reichs-
sbortwetttämpfe der SA. Hörberichte. —
23.00: Himmlische Klänge. Schallpl. 24.00:
Königsbergi Nachtmusik.

keck-seitdem Sonnabend. 16. Juli
10.30: Fröhlicher Kind-ergatten. 11.00: Sen-
depause. -

12.00: Königsberg: Musil zum Mittag. —-
15.15: Buntes Wochen-ende. Schallplatten.

16.00: Musik am Nachmittag. Aufn. 18.00:
Musikalische Kurzweil. 18.45: Sport der

» Woche. 19.00: Dies und das. .
20.10: Vertraute Weisen. Eine bunte Folge
beliebter Melodien. 22.20: Zweiter Tag
der zweiten Reichssportwettkäinpfe. « Hörbe-
richte. 23.00: Hamburg: Tanzniusik. 24.00:
Breslam Nachtmusik.

8 1" Bresl-au: Donnerstag, 14. Juli _
.5: Sommerfre in der Gro tad. -
11.45: Achtung. .-.dbrand! B: t12.00: Musik am Mittag. '

16.00: Beuthen OS.: Nachmittagskonzert. Jn
einer Pause« 17.00: Beutben OS.: Berge
und Bergwerke.« Buchbessprechung 18.00:
Jch bute die Heimaterde Dr. Bernh. Lauf-
fer. »18.20: Gleiwitzr Klaviermusik. 18.40:
Wolfsblut. Erzählung von Otto Ehrbart-
Dachau. 19.10: Konzert. 20.—45: Tanz im
gilt-nor Novelle von Jürg StraßbergsewLos

a.
21.00: Beutbeii OS.: Serenade in der Som-
mernacht. Ein Abend zärtlicher Stündchen
und heiteren Spiels. 22.15: 6trabenmeifte=
rei X der Reichsautobahn. Rundfunkbericht.·
t2u21iggtäIuFUttåiåirzö Vslkk unb Unterhal-

-i. . : — anzig-: Na on .
3.00: Schluß der Sendefolae. dm M

« ros-(-21.  

Gleichbleibende Werktags-Senduugeu: 5.001

 

Das Bild im Pfennig. Erzä lu
von Gertrud Fussenegger. 18.00: ”nannte:unb Helden. Buchbesprechung 18.20: Aus
der Christopborikirche: Qrgelkonzert. 18.55t
Hausfrauen ."' morgen ist Wsochenmarktl
zlåtbm Görlitzt Heiteres Unterbaltungskon-

20.10: Görlitz:, bene und Strom. Eine land-
schaftliche Hö olge mit Beiträgen Oberlau-
sitzer Schriftsteller, 21.00: Tonbericht vom
Tage. 21.1»5: Reichssendunsgi Deutsche im
Ausland, hört au! DiesHeimat ruft! Bres-
lau erwartet die deutschen Sportler ausaller.W«elt. 22.15: Zwi«schensendung. 22.30:
Gorlitzr Kleines Konzert. 23.30: Tanz in
der Sommernacht. Schallpl. 24.00: Königs-.
träge: Nachtmusik. 3.00: Schluß der Sende-

. J

935 Tiresiaur Sonnabend. 16. Juli
. : undfunkkindergarten. 10.00: 6e
pause. 11.45: Markt und Küche. ade-

12.00: Wien: Mittagskonzert. 15.00: VonHaft und See. 15.25: Kleine Violinmusikg
15.45: Jtaliemsche Jungen und Mä el
schreiben an den Reichssender Brief-lau-

16.00: Neuesies — Allerneuestesi Ein musi-
kalisches Perpetuum mobile. 18.()0: Schatz-truhe der Schönheit. 18.20: Nordische Mu-
ifill‘ierllgflo: Gleiwitz: Stunde der Grenzland-.

20.10: Kleine Musik zur Unterhaltun 20.4
Der Schweidnitzer Keller im Ratgaus 3?:
SBreßlau. Hörwerk um die volkstümlichste
Gaststatte Schlesiens. 22.15: sswischensens
dung. 22.30·: Berlin: Jn flotten: Takt.
24.00: Für ‘ieben etw s. 3. : - Ti-6enbefolge. a 00 Schiua der

wird. Also steht Ohrenschall halb wieder auf de
und aus dem gemütlichen Feiern eines befriedige
laufenen Arbeitstages wird anscheinend nichts.

Ziellos bummelt er durch die Straßen. Bis er dem
Kollegen Friedrich in den Weg läuft, ber in Wischotts
Abteilung Dienst tut. _ .. _

Die beiden Beamten begrüßen sich, und il Friedrich
ebenfalls keine Lust hat. sich daheim hinzu etzen, Ohren-
schall aber hofft, in bei: Gesellschaft des anderen feine
Gedanken loszuwerden, nehmen sie sich vor, gemeinsam
ein Glas Bier zu trinken. · .
Wie es bei solchen Vorfätzen immer ist: 5er einem

Glas bleibt es nicht, die beiden sitzen ziemlich lange
beisammen und natürlich kommen sie rechts bald ins
Fachsimpeln. Wieder geht alles gegen Ohrenschalls Wil-
len, denn Friedrich zeigt gerade für die Komplikationen
im Fall Faeius alles Interesse. J ..

,,Röttner . .. Christl Röttner . . . “. überlegt Friedrich.
»Den Namen habe ich doch schon ehört, natürlich!“
Und der macht Ohrenschall den Vor chlag, mit ihm in
ein Lokal zu gehen, das, wie er wisse, von dem Mädchen
oft ausgesucht würde. Da könne er sich ein Bild von ihr
machen. .
Und Ohrenschall, erst nur wünschend, vom Fall Faeius

abgelenkt zu werden, ist sofort Feuer und Flamme. Ja,
alle Perfonen des-Dramas kennt-er nun, nun würde
interessant sein, dieses Mädchen kennen zu-le·riien, durch
das die Feindschaft zwischen Baron Facius unb bem
Waldarbeiter Christian Köhne entstanden ist. Also sagt
er unverzüglich zu und kann sein Bier nicht schnell
genug aiistrinken. - .
fes-»Was denn mitsihr los?« erkundigt er sich bei

nett-is· ‑ ·;-’;i.
Der n:a.«..t eine. eindeutige Gesteund erläutert sie mit

ein paar Worten. _
,6eheu Sie-sich das Lokal an und dann wissen Sie

sofort Bescheid!«
Daß sich im »Halbmond« kein ausgewähltes Publi-

kum zu treffen pflegt, ist Ohrenschall klar, schon ehe man
die in einer schmalen Nebenstraße desStadtkerns Fa-
le ene Wirtschaft betritt. Und drinnen fallen Fried ch
sosvrt eini e Gäste auf, deren plötzliches Stutzen Ge-
wiäzheit gi t, daß sie ihn als Polizeibeamten erkannt
.«a en.  

Ueber den Verlan des Besuches berichtet Ohrsnschall
dem Kommissar am nächsten Morgen folgendermaßen-

,,Gliick hatten wir, Herr Kommissar, es war ziemlich
voll im Lokal, eigentlich kein Tisch mehr frei, unb wir
hätten uns zu anderen Gästen setzen müssen. Friedrich
zeigte an einen Tisch» an dem zwei Mädchen saßen, alle
beide schon etwas angetrunken. »Die dort, die Blonde,
das ist sie«, rannte« er mir zu, und wir haben uns
dann einfach zu ihr und ihrer Freundin an den Tisch
gesetzt. Eigentlich gibt sich in solchen Lokalen und bei
so einem Publikumsimmer sofort ein Anlaß zu gemein: —
samer Unterhaltung, aber man schien uns als Kriminal-
beamte erkannt zu haben, die Mädels machten recht
feindselige Gesichter und wir hatten kaum Erfolg, eine
Unterhaltung herbeizuführen. Bis dann Friedrich den

. richtigen Gedanken hatte. ,Jhr habt doch den Christian
Köhne festgenommen, sitzt er denn noch in Haft? Oder
ist nichts an dem Verdacht, daß er Facius erschossen
hat?‘ fragte er mich halblaut. Na, wie die Namen e-
sallen waren, wurde die Röttner gleich neugierig. b
es sich um den Christian Köhne aus Altschönau haiidle?«
Den habe sie nämlich mal gelaunt. —- Tia. Herr Korn--
mifsar,-was sagt man in »so einem Fall wohl am beften?
Ich deutete mit ein paar Worten an, daß Verdacht be-
stünde ,daß er den Baron niedergeschossen habe. Und
zwar wegen einem Mädel. Die Röttner hat große
Augen gemacht, aber dann muß ihr wohl eingefallen
sein, daß sie selber dieses Mädel war, denn sie wollte
mehr wissen über den· Fall. Ich habe so geantwortet,
daß sie aus sich rausgehen mußte, denn mich hat doch
interessiert, was das für eine ist, deren Verlust Köhnse
so umgewandelt hat. Ob Sie es glauben oder nicht,
Herr Kommissar, ihr sind fast die Tränen gekommen,
wie sie erfuhr, daß Köhne die Sache mit deiti Baron
und ihr Wegzug in bie 6tabt so nahe gegangen ist. , a',
hat sie gemeint, ,wenn der Christian fich was in en
Kopf fett, bann führt er es auch aus, und wenn Jahre
drüber vergehen« . ..« «

Dverbeck hebt den Kopf.
»So hat sie gesagt, O renfchall?“
»Wörtlich so, err ommissar...«
»Dann glaubt s e also, daß Köhne der Mörder ist?«
»Man möchte das annehmen. Herr Kommissar. Was  

ich 02!;t sagte, hat jedenfalls tiefen Eindruck auf sie
gema . . . «

,,Ob es«da richtig gewesen ist, daß wir Köhne auf den
Wunsch des Herrn Präsidenten gleich wieder nach Hause
geschickt haben?“ - .

»Ich überle e es mir auch immer, Herr Kommissar!«
»Aber wir gaben jetzt Kibelkes Aussage. Die beweist

uns ja Röggs Täterschaft. . .“
»Sie beweist, daß er die Expreßbüchse trug, Herr

Kommissar, aber noch nicht, daß er auch aus ihr ges-.

fchoiisenth’·r;««i Oh schaut N tii lich daß schoß„ or au ere , ren a r , er ,
hat Kibelke unmöglich beobachten können, aber wir
wissen aus den Befragungen seines Hauspersonals, daß
er nicht in seinem Haus gewesen ist, mithin die Waffe-n
nicht vertauschen konnte. Wenn er das Gewehr trug,
Ohrenschall, dann schoß er auch daraus. Und daß er es
trug, das sagt uns ja nun der Bauer. Nur gut, daß«
Sie in letzter Minute noch den schlauen Einfal hatten-
ihm die Gewehre zu zeigen . . . “ «
»Wenn aber die Röttner meint, daß Köhne so hark-

näckig selbst Jahre hindurch einen Rachegedanken sich ·
aufsparen kann, dann müßte man doch nicht so ohne
weiteres darüber hinweggehen, Herr Kommissar, dann
hätte auch Röggs Leugnen einen anderen albert...“

»Jetzt wollen Sie wohl alles wieder über den Haufen
werfen, was wir mühsam zusammengetragen haben,
Ohrenschall?« . . ;
Der Assistent schüttelt den Kopf. "
»Fällt mir gar nicht ein, Herr Kommissar, ich habe

nur immer das Gefühl, als wenn man Herrn von Rtigg
doch Unrecht tut mit dieser schweren Verdächtigung . . .'

»Menschenskind, haben Sie denn plötzlich alles das-
vergessen, was wider ihn spricht? Und wenn man bis-
her1 noch Bedenken äußern konnte; fegt, ba Kibelkes
klare Aussage vorhanden ist, dürfen wir es nicht mehr.
Heinvld von Rögg ist des Mordes an Baron Facius
glatt überführt. Und um Köhne brauchen wir uns
nicht mehr zu kümmern. Wir müssen ja auch in Be-
tracht ziehen, daß seine Wirtin zu schwören bereit ist,
daß er die Nacht zu Hause verbrachte.« ...-

Fortsetziing folgt «



   
y": lileldek aus nandstlcliekell

' « — Als eine wirklich große neue Mode kann man die Hand-
iikerei an den Hochsommerkleidern bezeichnen. Sie wird
ehr sparsam verwendet; man legt großen Wert auf aparte

- aster. Bor allen Dingen muß auch das Material des
Sto fes berücksichtigt werden. So wird man auf ein düfti-
ges Boilekleid eine zarte Kreuzstichstickerei anbringen, auf
ein Leinenkleid gehört eine Stiikerei ausgeführt in Flach-
iind Stilstich, die einen etwas festeren Charakter trägt. Die
Schnittformen der Kleider müssen so gearbeitet fein, daß.
die Stiikerei an den Kleidern eine Notwendigkeit bedeutet.
Man sollte also nicht auf ein beliebiges Kleid nun irgend-
ein ,Motiv anbringen, das in gar keinem Zusammenhang
mit dem Kleide fteht. Figur 1 zeigt ein Leinenkleid, dessen
Rock vorn eine zierliche Faltenpartie zeigt. Das Oberteil
hat ebenfalls ein breit eingesetztes Stoffteil, auf das eine
Blütenranke in Flach- und Stilstich gestickt ist. Figur 2 ift
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Sßfille, Berlin -

ein Boilekleid mit einem glockig geschnittenen Ueberrock.
Das Oberteil ist hochgeschlossen und zeigt-eine gezogene
Stoffpartie. Die sehr zarte Stickerei ist in Kreuzftich ausge-
führt. Es sind kleine Kränzchen, deren Blumen in zarten
Pastellfarben getönt finh. Der breite Nipsgürtel ist in einer
leuchtenden Farbe gewählt, die zu der Stiikerei paßt. Fi-
gur 3 ift ein Kleid ausBast eide mit der modernen hoch-
geschobenen Taille. Diese wir durch eine Stickereibordüre
in schwerer Flachstichstickerei betont. Auch her Gürtel ist mit
einer Bsordüre verziert. Das Kleid wird vorn mit bunten.
Glasknöpfen geschlossen.

. i
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am feinschattiertes Blumenmuster wurde einem ge-

striikten Badeanzug von schicker Form aufgedruikt. Ein

Wehen, das auf dein Grün der Liegewiese und dem
Gelb des Strandes seiner Wirkung sicher ist.
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seinen guten Tropfen zum liessen
Heute abend ist Krän chen bei rau Meier und sie hat

u eine-m gemütlichen P auderstün chen nach dem Abend-
Pirat gebeten, hiefesmal sogar mit den Mannern. Eigent-

f braucht nicht einen teuren Südwein laufen, nein, ein guter
deutscher Obst- und Beerenwein ersetzt ihn vollständig. Die
Bedenken seiner Kundin, daß der Genuß von Obst- und
Beerenwein Kopfschmerzen und einen Kater verursache und
sich im Geschmack mit Südwein nicht me sen könne, zerstreut
der Kaufmann restlos. Heute geschieht ie Herstellung der
deutschen Obst- und Beerenweine nach ganz modernen, auf
Grund wissenschaftlicher Erkenntnisse aufgebauten Metho-
den, so daß sie sich in Güte, Geschmack und Bekömmlichkeit
so gut wie gar ni t von den Südweinen unterscheiden.
Gerade die vielen rten von Weinenermöglichen es, auxh
dem verwohntesten Geschmack gerecht zu werden. --"««'«-»·
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sjegemann, Bernn

{Bon den aufklärenden Worten überzeugt, bestellt Frau
Meier für die Damen Kirschwein, der bestimmt immer gern
getrunken wird, da er einen sherryartigen Charakter auf-
weist, und außerdem einen guten alten Hagebuttenwein,
der als Madeirawein Verwendung findet und ganz vor-
zuglich·schmeckt. Zu den ,,Schwedenschnittchen« für unsere
Skatbriider läßt sich Frau Meier zu einem Heidelbeerwein
und Schwarzen Johannisbeertvein raten. Diese beiden sskiifs
tigen alkoholreichen Dessertweine werden gerade von un-
seren Herren sehr bevorzugt.

» Nun sind aber auch alle Vorbereitungen restlos erle-
digt. Frau Meier» überprüft noch einmal, nachdem sie vom
Kaufmann nach Hause geeilt war, befriedigt den festlich ge-
deckten Tisch, stellt die passenden Gläser hin und erwartet
gespannt ihre Gäste. Ob wohl alles so herrlich mundet, wie
sie ses sich gedacht hat?

O a, Familie Meier war sich am Abend nach der klei-
nen Festlichkeit vollkommen darüber klar: die Obst- und
Beerenweine haben allen so herrlich gemundet. daß im
Laufe des Abends noch so mancher Flasche der Hals gebro-
chen wurde, als Kuchen und ,,Schwedenschniitche"n« längst
verspeist waren. .

Die Ueberraschung war aber Frau Meier gelungen. Sie
hatte ihren Gästen mit den deutschen Obst- und Beerenwei-
nen eine besondere Freude gemacht und er mundete allen
ganz herrlich! »

w- Dis-r .... s·

was koche lan
Fruchtspeifen aspetitanregend und nahrhafti

Manche Kinder würden am liebsten nur von Obst leben
und ‚auch unter den Erwachsenen dürfte es nicht viele ge-
ben, die eine Fruchtspeise verschmähen Die verbilligte Mar-
melade gestattet jeder Haus rau so viel und so oft diesen
Wunschen nachzukommen, wie es jung und alt nur wün-
schen mag. Besonders die Mutter ist nun stets darauf be-
dacht, zugleich Nährwerte jeder Art dem täglichen Küchen-
zettel mitzugeben, auch hierfür ist die verbilligte Mariae-
lade in jeder Weise zu haben. Sie verbindet sich 'eher Mahl-
zeit. Zur Suppe, Iunle, als kalte und warme ruchtfpeife,
als Vor-, Nach- oder Hauptgericht, immer ist sie verwen-
hungsfäbia. Sehr nabrbaft wird sie mit (Eiern. sei es —- ais-,
Schneugericyr — einfach mit Eischnee verschlagen, wobei
man auf ein Eischnee na Geschmack «".——2 Eßlüffel verbit-
ligte Marmelade oder Ge ee reif-· n, se es in irgend
einer anderen Form.

DbstsPudding (Ref"teverwertung). 300 g zwei Tage altes Weiß-
brot, 3/10 Liter Milch- .30 g Butter, 3 Eier. Das Wei brot wird
dünn abgeschält, in kleine Stücke gebrochen, mit Mii und ett
über dem Feuer gerührt, bis es sich vom Topfe löft. Nach em
Auskühlen fügt man die übrigen Zutaten — den ftei en Eischnee
zuletzt — hinzu, gibt die Masse lagenweise mit rei lich verbil-
ligter Marmelade (500 g kosten ja nur. 32 Pfennige) in eine ein-
gefettete Puddingxorm und kocht den Puddin IZHStunden im
Wasserbad. Nach em Stürzen beliebig mit 8 mtzucker bestreuen.
Man kann die Masse auch in der Auflaufform eine Stunde im
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rmiege chniaa, s ums. wie m mm um um gewann
den ü rigen sutaten zu einem F ammeri verk t, danach sie
man den steifen S nee der Eiweiß dar ter. Ene kalt aus
{gülte Form wird agenweise mit reichli verbilligter Marm
de oder verbilligtem Gelee und der lammerima e gefüllt

erkaltet, gestür t. Der Pudding wird o ne weitere unke gerei
Kein noch o nahr fter Brei, keine Grüße und keine Mil

gar. hie ni t ert urch bie ruchtbeigabe den erfrif end
o lgeschmack erhä t und an v el leichter rutscht«, und as i

nicht nur für den kindlichen E er angenehm, sondern auch dem a
gestrengt arbeitenden Erwachsenen Obftspeisen sind igggMeti

.—a-nregend.· W) MWZLL M- PRINT-LIA-

Quellen [pruheln - Hinudel stellen
Deutschland, das „heile'nhe Land«« mit tausenden Heil

quellen.

Jn der ganzen Welt genießt Deutschland Ruf und Nuhn
als ein ,,Land der heilenden Quellen“. Bor 2000 Jahres
bereits waren einige der noch heute bestehenden Badeortl
s- Badenweiler, Wiesbaden, Ems, Baden-Baden usw. —-
für den Heilwert ihrer Brunnen bekannt. Ueberall in deut-
fchen Landen,-auch in den Alpenländern Oesterreichs, dringt
ungestüm aus dunkler Brunnenttefe das Heilwasser, um dit
unversiegbare Heilkraft der gütigen Mutter Erde den
Menschen zuzuführen. Die Zahl dieser Heil uellen ist er;
ftaunlich hoch. Der Bulkanboden der Eifel g bt allein 300
heilende Quellen zwischen Berg und Tal frei; im Taunut
unh in den schlesischen Bergen, im Harz und im Schwarz-
wald, in Franken und in den Alpen —- überall sprudelil
die Quellen, in manchen Badeorten sogar 25 unh «mehr
verschiedene Brunnen auf engstem Raum. «

Manche der Heilquellen sind als wahre ,,Wunderwasi
fer“ seit alters bekannt. Ein Badeort im'Waldeiker Berg-
land bei Kassel hat alte Urkunden, in denen vom Neid der
übrigen Orte auf jenes Bad die Rede ist, weil »die Leute
dahier mit außerordentlicher Gesundheit be nadet fehen“,
unh dies nur deshalb, weil sie das im Orts ereich zu Tag
tretende heilende Wasser f ”pften unh tranken. Dabei han-
delt es sich um jenes Was er, das noch heute die Kranken
aus aller Herren Länder bei der Trinkkur in jenem jetzt
langst weltberühmten Bad in kleinen Schlucken und beim
bestandigen Auf und Ab nach der Kurvorschrift zu sich zu
nehmen haben.

Mitunter begegnen wir« auf den Lan traßen oder in
den Straßen der großen Städte mächtigen astwagenuiige-
tümen mit der Aufschrift einer bekannten deutschen Heil-
quelle. Wie henn? So fragen wir dann wohl erstaunt.
Wird denn« heute auch das Wasser verschickt? Sa, feit ge-
raumer Zeit bereits gelangt das heilende Wasser überall
hin ins Reich. Und neuerdings haben ch. die meisten der
wichtigen und wertvollen deutschen Heil unnen zum Quel-
lenwasserversand entschlossen. Millionen und abermals Min
lionen Flaschen Heilwasser gelangen veon her Quelle un-
mittelbar in die Städte.

»

 

 
Hegemann, Berlin

Die sprudelnden Quellen heilen auch bei einer Trink-
kur, die daheim sich durchführen läßt. Der Bolksgesundheit
wird damit ein außerordentlich großer Dienst erwiesen. Je-
her, her durch Beruf oder Lebenslage nicht dazu instand ge-
setzt wird, eine mehrwöchige Kur in einem mehr oder we-
niger weit erntfernten Badeort durchzuführen, kann die-
Trinkkur, ohne die geringste berufliche Beeinträchtigung
Eins mit den niedrigsten Kosten, im eigenen Heim sich jetzt
e en. « ·

Wasser ist durchaus '"ni t Wasser; und Wasser allein
tut’s freilich nicht! her Ge lt macht’s! Jedes der vielceä
oeuischen Heiirvas ar eine anoere Zusammen etzung uIst ..
daher eine andere _‘lfi’irlung. Das eine“. wirkt s leimlosenk
bei Katarrhen, das andere fpült den Körper gründlich durch
und bringt z. B. die sich bildenden Blasen- oder Nieren-
steine zum Weichen, das andere bewirkt eine erhöhte·Durch-i
blutung der Ge äßwände und arbeitet einer der gefürchtet:
ften Alterserscheinungen, der Arteriosklero e, erfol reich ent(
gegen, wieder andere helfen bei Magenlei en, Le ererkrani
kungen, allgemeiner Kürperschwäche Blutarmut usw. _

Alles hies bewirkt has Wa er. css ift freilich ein bei-m-
deres Wasser, injedem Fall e genartig und für den Laien
in seiner sägt erstaunlichen Wirkung und in der Zusammen-.

 setzung ni t zu be reifen. Und wie ein Wunder muß es
. uns au ünlen, a dies heilende Wasser jetzt fla-

[sich lifeben fes liJiixseire Fraueitii wählt?d’ruenißisgien(515,22“;eläär Ofen baden. l enmei e pon alt alänsigli “9911 heugchet: Ewigentgug‘fi

ö Un e le ten mit a en pra· - U U e mit Klö en als föttigenbes (beri t. Aus '40 g d cui “(büßen Lade ä te to g“, o c en
chkknk ung auch diese haben n cht gerade große Lust, vom VuZxtzchanzpikrm 3 Löf gamma 120 g 05mg, 20 FMehh Gala, e P Use d) f ( 9 st P .

irtfchaftsgeld und seiner Verwendung oder You Koch- und
Backrezepten selbst noch in Gesellschaften zu horen. Was ge-
schieht also? Es wird ein ruhiger runder Skat gefpielt.
« Seit heute morgen riecht es schon herrlich nach frischge-
baikenem Kuchen im Meier’schen( Hause und eben richtet
die Hausfrau »die ,,Schwedenschnittchen« für unsere Herren-
ivelt an. Denn für etwas Pikantes mit einem guten Trop-
fen, ja dafür nd nun einmal unsere Manner. Aber auch
su den herrli en Plätzchen und der schonen Apfeltorte ge-
hört ein schönes Gläschen Wein.

40 g Zucker (nach (bei mark kann es auch weniger sei
man einen Kloßteig. Aus 300 verbilligter Marme ade oder
Gelee, 1% Liter Wasser oder halg Kochwein halb Wasser, iint
und 8itronenfchale bereitet man eine mit wenig Kartoffelmeh ge-
dickte Suppe, in welcher« die Klößchen aus dein obigen Teig gegart
werden. Eine gute Abendmahlzeit für Kinder.

Milch p mit Fruchtmus. Ebenfalls ein sehr nahrhaftes Ge-
ri t. Kigitkr Milch werden mit einer Prife Salz, Zucker nach
Ge chmack, einem Paket Vanillezucker aufgekocht. Kurz vor dem
Auftragen 'bt man den fteillen Schnee von 2 Eiweiß darunter und
sodann 5 G lle el voll verbi igter Marmelade oder Pflaumenmus.

n? bereitet  
ufm.) käuflich wie jede andere Ware beziehen lä t. Das
größte Gnadenges enk der Natursteht uns damit im eige-
nen Heim heute m t all feiner Hei wirkung zur Verfügung«

Ferner irgendwo in den grünen Bergen Thüringens
oder He ens, in den hochaufgetürmten Alpen oder im Ents-
gebirge pruheln hie Quellen, dort eigt der Wasserstr«
auf, her hie brunnentief unh sdunk gelagerten Heil atz(
des deutschen Bodens ans Li brin· t... und uns eilt
dieser S rudel bereitwillig - eini. er Quellgeist i ils
her hun len Flasche gefangen und muß uns dienstbar ei
sobald wir ihn in das Glas umfüllen. Ein Entweichen gi

Immer-? in gpei en und Getränken gut berät. Heute nun Ratte: uhhin mit mm. 1 Liter mach; 9o g mier Und- FML AGREE-EIN 9.0993“ MAX «.«.,,,
dringt er sie an ‚einen ganz neuen malen. grau Meter stärke- « 5 a Zucker- 20. mmM Ei knien-. oder . ifl’“
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Schlesische Zig» Schles.
Volkssag, Völk. Beobcht.
Lokalanzg.,NachtauSg.

Jede Woche ein Roman 25 Pf.
Zo, 50, 75, 9o, ioo 125 pf.usw.

Pipierlsiuilung LilicieistnsiesiMai
 

Tages-seinigen man
 


